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Liebe Gemeindeglieder,
vor Ihnen liegt nach 1¾ Jahren wieder 
ein „großer“ Geislinger Gemeindebrief 
mit 32 Seiten. An Ostern 2020 haben 
Sie den letzten Gemeindebrief in die­
sem Umfang erhalten. In dem Zeit­
raum dazwischen haben wir mit dem 

„Geislinger Gruß“ zur Sommerzeit, zum 
Herbst, zu Weihnachten und Ostern 
den Kontakt mit Ihnen aufrecht erhal­
ten und Ihnen auf jeweils sechs Seiten 
Informationen über unsere Kirchenge­
meinden zukommen lassen. 
Nun hoffen wir, dass die Corona-Pan­
demie uns nicht wieder einen Strich 
durch die Rechnung macht und die 
angekündigten Gottesdienste zu Weih­
nachten und Veranstaltungen auch 
stattfinden können. Und dies nicht nur, 
damit die Infos im Gemeindebrief auch 
wirklich stimmen, sondern weil wir es 
über Monate vermisst haben, gemein­
sam Gottesdienste zu feiern, zu singen, 
uns zu treffen. Dass dies alles ohne 
große Einschränkungen möglich ist, 
wünschen wir Ihnen und uns. 
Ihr Redaktionsteam

Winter in Geislingen

Bankverbindung:
Evangelische Kirchenpflege Geislingen
KSK Göppingen
IBAN: DE87 6105 0000 0049 0866 38
BIC: GOPSDE6GXXX
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Gottesdienste

Gottesdienste  
in der Weihnachtszeit

Sonntag, 19. Dezember	, 4. Advent

Stadtkirche	   9.30		  Krippenspiel, Pfarrer Crüsemann

Martinskirche 	   9.30 		 Pfarrer Dr. Kaiser

Markuskirche 	 10.30 		 Pfarrer Dr. Kaiser  

Weiler o.H. 	 15.00 		 Krippenspiel, am Spielplatz 

	 Pfarrer Crüsemann

Heilig Abend, 24. Dezember

Stadtkirche 	 17.00 		 Christvesper, Dekan Elsässer

	  	 22.00 		 Christmette, Pfarrer Crüsemann

Pauluskirche 	 16.30 		 Familiengottesdienst,  

	 Pfarrer Crüsemann

Weiler o. H. 	 15.30 		 Pfarrer Crüsemann

Martinskirche 	 14.30 	 	 Familiengottesdienst,  

	 Pfarrerin Dr. Klein

	  	 16.00 		 Christvesper, Pfarrer Dr. Kaiser

	  	 22.00 	 	 Christmette, Pfarrerin Dr. Klein

Markuskirche 	 17.30		  Christvesper, Pfarrer Dr. Kaiser

Christfest, 25. Dezember

Stadtkirche 	 10.00 		 Pfarrerin Enders 

	  	 18.00 		 Weihnachtslieder-Singen,  
	 Dekan Elsässer, Stadtkapelle

Weiler o. H. 	 10.00 		 Pfarrer Crüsemann

Martinskirche	   9.30 	 	 Pfarrer Dr. Kaiser

2. Weihnachtsfeiertag, 26. Dezember

Stadtkirche 	 10.00		  Kantaten-Gottesdienst,  

	 Pfarrer Crüsemann und Singkreis  

		  11.15		  Kantaten-Gottesdienst,  
	 Pfarrer Crüsemann und Singkreis

31. Dezember, Altjahrabend

Stadtkirche 	 17.00 		 Pfarrer Crüsemann

Weiler o.H. 	 18.30 		 Pfarrer Crüsemann

Martinskirche 	 17.00 		 Ökum. Gottesdienst,  

	 Pfarrerin Dr. Klein

Stadtkirche

1. Januar 2022, Neujahr

Stadtkirche 	 17.00 		 Dekan Elsässer

Markuskirche 	 10.30 	 	 Dekan Elsässer

Sonntag, 2. Januar 2022

Pauluskirche	   9.30 		 Zentraler Gottesdienst für  

	 Geislingen, Pfarrerin Enders 

Erscheinungsfest, 6. Januar 2022

Martinskirche	   9.30 		 Zentraler Gottesdienst für  

	 Geislingen, Pfarrer Dr. Kaiser

Weihnachtsgottesdienste in Corona-Zeiten

Die Pandemie hält an, aber jede und jeder kann sich hierzu­
lande impfen lassen, und viele sind es inzwischen auch. Das 
macht manches leichter. In den regulären Gottesdiensten 
gilt bisher lediglich die Maskenpflicht. Und: wer nicht aus 
einem Haushalt stammt, muss Abstand halten. Auch die 
Kontaktdaten müssen erhoben werden. Allerdings können 
unter diesen Umständen (Abstand für alle, die nicht aus  
einem Haushalt stammen) nur wenige Besucherinnen und 
Besucher zu den traditionell gern besuchten Gottesdiensten 
an Weihnachten kommen. Deshalb gilt aller Voraussicht 
nach an den Heiligabend- und an den Kantatengottesdiens­
ten am 26. Dezember für die Stadtkirche, die Pauluskirche 
und die Margarethenkirche in Weiler die 3G Regel: kommen 
kann nur, wer geimpft, genesen oder getestet ist und dies 
auch nachweisen kann. Andernfalls müssten zu viele Men­
schen draußen bleiben. 
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Anita Gröh

Und Frieden auf Erden
Nach dem Anschlag beim Flughafen von Kabul hat US-Präsident 

Joe Biden den dafür verantwortlichen Terroristen mit Vergeltung  
gedroht. „Wir werden Euch jagen und Euch dafür bezahlen lassen“, 
sagte Biden im Weißen Haus. Die in Kabul getöteten Soldaten  
bezeichnete er als „Helden“. Soldaten seien „das Beste, was das Land 
zu bieten hat“, so der sichtlich emotional berührte Biden. Am Ende 
seiner Rede bat er die anwesenden Journalistinnen und Journalisten, 
die Opfer mit einer Schweigeminute zu ehren. 

Es ist doch ein Widerspruch: 
Politiker schicken das Beste, was 
ein Land zu bieten hat, seine  
Soldaten, in den Krieg, die dort 
töten oder getötet werden. Politi-
ker erklären oft Krieg, um die 
Bevölkerung im eigenen Land zu 
einen und die Gegensätze zwi-
schen Regierenden und Oppositi-
on, arm und reich, Stadt und 
Land, ins Vergessen zu rücken.  
So proklamierte auch Kaiser Wil-
helm zu Beginn des I. Weltkrie-
ges vor dem Reichstag: „Ich ken-
ne keine Parteien mehr. Ich 
kenne nur noch Deutsche!“

Und die Christen? Viele Pre-
diger haben versucht, dem Krieg 
einen Sinn zu geben. Sie wollten 
ihn einordnen in die Pläne Got-
tes. Dahinter steckt wohl die Er-
kenntnis, den Krieg mit dem Tod 
vieler und das furchtbare Leid 
als sinnlos zu betrachten wäre 
schlimmer, als der Krieg selbst.

Es gibt aber auch welche, die 
ganz anders denken. Dem Krieg 
können sie keinen Sinn abgewin-
nen, schon gar keinen, der mit 
dem Evangelium zusammenpasst. 
Der württembergische Pfarrer 
Otto Umfrid wurde 1894 Mit-
glied der von Bertha von Suttner 
gegründeten Deutschen Friedens-
gesellschaft. Er erklärte unter an-
derem: „Als Christen, die wir 
sein wollen, fühlen wir uns vor 
Gott und unseren Gewissen ver-
pflichtet, aus diesem Dilemma 
des Krieges ohne Ende den Aus-
weg zu suchen, der menschen-
möglich und gottgewollt ist: Frie-
den auf Erden!... „
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Angedacht

Gib Frieden, Herr, gib Frieden, die Welt nimmt schlimmen Lauf. 
Recht wird durch Macht entschieden, wer lügt, liegt obenauf. 
Das Unrecht geht im Schwange, wer stark ist, der gewinnt. 
Wir rufen: Herr, wie lange? Hilf uns, die friedlos sind.

Gib Frieden, Herr, wir bitten! Die Erde wartet sehr. 
Es wird so viel gelitten, die Furcht wächst mehr und mehr. 
Die Horizonte grollen, der Glaube spinnt sich ein. 
Hilf, wenn wir weichen wollen, und lass uns nicht allein.

Gib Frieden, Herr, wir bitten! Du selbst bist, was uns fehlt. 
Du hast für uns gelitten, hast unsern Streit erwählt, 
damit wir leben könnten, in Ängsten und doch frei, 
und jedem Freude gönnten, wie feind er uns auch sei.

Gib Frieden, Herr, gib Frieden: Denn trotzig und verzagt 
hat sich das Herz geschieden von dem, was Liebe sagt! 
Gib Mut zum Händereichen, zur Rede, die nicht lügt, 
und mach aus uns ein Zeichen dafür, dass Friede siegt.

Die 30-jährige Schriftstellerin 
Thea Sternheim schrieb am  
19. August 1914, ein paar Tage 
nach dem Ausbruch des I. Welt-
krieges, inmitten all der Eupho-
rie: „Ich bete mit den Kindern 
vor dem Schlafengehen das Va-
terunser. Ob Deutscher, Franzose, 
Russe, Engländer – unser aller 
Vater. ‚Dein Wille geschehe.‘ …
Dies aber ist meine flehentlichste 
Bitte: Erlöse uns von dem Übel. 
Amen“. Wahrscheinlich haben 
viele, gerade Frauen, gebetet wie 
sie. Wer Angst hat um die eige-
nen Söhne und Töchter, der hat 
auch Mitgefühl für die Söhne 
und Töchter der anderen. 

Hilft dieses Gebet um Frieden, 
um standhaft zu bleiben, wenn 
wieder einmal starke moralische 
Argumente ins Feld geführt wer-
den, dass ein Konflikt auch mili-
tärisch gelöst werden müsse? 
Hilft vielleicht das Erinnern an 
Katastrophen wie jetzt in Afgha-
nistan? Vielleicht hilft auch ein 
Lied aus dem Gesangbuch (EG 
430): 

Mutter mit totem Sohn 
Käthe Kollwitz
Neue Wache, Berlin
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Gesamtkirchengemeinde

Die Kirchensteuer 
Wie sie wirkt und warum sie ein Erfolgsmodell ist

Jeden Monat ist sie auf dem Lohnzettel zu  

sehen: Die Kirchensteuer. Aber was passiert damit? 

Warum wird sie gebraucht, wofür wird das Geld 

eingesetzt? Und wer zahlt eigentlich alles Kirchen­

steuer? 

Wie wirkt die Kirchensteuer?
Die Kirchensteuer schafft eine stabile Finanzie­

rung und ermöglicht es der Kirche verlässlich wir­

ken zu können. Sie kommt Menschen in den  

Gemeinden und in der Gesellschaft flächendeckend 

und dauerhaft zugute. Von 100 Euro Kirchensteuer 

werden 36 Euro für Gottesdienste und Seelsorge 

verwendet: Für Taufen, Konfirmationen, Trauun­

gen, Beerdigungen. Seelsorge vor Ort durch Pfar­

rerinnen und Pfarrer, die von der Landeskirche be­

zahlt werden. Jeweils acht Euro decken den 

Gebäudeunterhalt für Kirchen, Gemeinde- und 

Pfarrhäuser sowie die Kosten der Jugend- und  

Familienarbeit. 

Zwölf von 100 Euro gehen in Bildungsaufgaben 

– vom Religionsunterricht durch kirchliche Lehrkräf­

te, insbesondere durch Gemeindepfarrerinnen  

und -pfarrer, über Fach- und Hochschulen – etwa 

für die Diakonenausbildung – bis hin zur Erwachse­

nenbildung und kirchlichen Schulen.

 
Sechs Euro fließen in Diakonie und Aufgaben für 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Dabei wer­

den gerade im diakonischen Bereich Kirchensteuer­

mittel vielfach für gesamtgesellschaftliche Auf­

gaben verwendet, die oft zusätzlich von Staat oder 

Privatpersonen unterstützt werden. So ist die Kir­

chensteuer oft Grundfinanzierung, ohne die es kei­

ne Zusatzfinanzierung gäbe und die wie ein Hebel 

wirkt und Synergien erzeugt. Vier Euro werden  

für Kirchenmusik, Orchester, Konzerte und andere 

kulturelle Veranstaltungen verwendet. Für die  

Lebensbegleitung in besonderen Situationen wie 

die Krankenhaus-, Polizei-, Notfall- und Telefon­

seelsorge sind zwei Euro bestimmt. 

Zwölf von 100 Euro werden für Leitung und Ver­

waltung in der Landeskirche, den Kirchenbezirken 

und vor Ort gebraucht. Gerade die administrative 

Unterstützung ist kein Selbstzweck, sondern er­

möglicht erst professionelle Lebensbegleitung und 

ehrenamtliches Engagement. Stichwort Personal: 

Die Landeskirche und ihre Gemeinden sowie Kir­

chenbezirke beschäftigen rund 25.000 Mitarbeite­

rinnen und Mitarbeiter. 

Für die Unterstützung der Arbeit finanzschwä­

cherer evangelischer Kirchen und der EKD, ebenso 

wie die gemeinsamen Hilfswerke Brot für die Welt 

und die Diakonie-Katastrophenhilfe sowie das 

weltweite Engagement der Landeskirche investiert 

die Landeskirche neun Euro. Und schließlich erhält 

der Staat drei von 100 Euro als Entgelt für den Kir­

chensteuereinzug – das ist deutlich günstiger, als 

wenn Kirche das selber organisieren müsste.

Dass dieses Geld – Ihr Steuergeld – bei den Men­

schen ankommt und viel Gutes bewirkt, zeigen  

einige Zahlen: So profitierten zum Beispiel im Jahr 

2019 etwa 555.000 Kinder und Jugendliche von den 

Angeboten der kirchlichen Jugendarbeit, dazu ka­

men 16.500 Konfirmanden und 3.500 Konfi3-Kin­

der. Rund 2.000 Menschen waren im Freiwilligen 

Sozialen Jahr beschäftigt und etwa 16.000 Mitar­

beitende in der Altenhilfe. Rund 2.000 Pfarrerinnen 

und Pfarrer sowie 750 Notfall-Seelsorgende spen­

deten 100.000-fach Trost. 
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Gesamtkirchengemeinde

Wer zahlt eigentlich Kirchensteuer?
In der württembergischen Landeskirche zahlt 

knapp die Hälfte der Mitglieder Kirchensteuer. 

Denn sie richtet sich nach dem zu versteuernden 

Einkommen. Die Kirchensteuer funktioniert solida­

risch: Schüler, Studierende, viele Rentner, Arbeits­

lose oder Menschen mit niedrigen Einkommen sind 

von der Abgabe befreit. Auch wenn der Kirchen­

steuersatz in Baden-Württemberg bei acht Prozent 

liegt – die tatsächliche Belastung beträgt etwa ein 

Prozent eines durchschnittlichen Einkommens, da 

die Kirchensteuer als Sonderausgabe die Einkom­

mensteuer verringert. Übrigens wissen wir nicht, 

wer im einzelnen Kirchensteuer zahlt und wer 

nicht – das Steuergeheimnis gilt auch gegenüber 

der Kirche.

Warum ist die Kirchensteuer ein Erfolgsmodell? 

„Natürlich zählt das Licht. Damit eine Kerze leuch­

ten kann, braucht es das Wachs. So sehe ich auch 

die Kirchensteuer“, sagt der Finanzdezernent der 

Landeskirche, Dr. Martin Kastrup. Die Kirchensteuer 

sorgte und sorgt dafür, dass Kirche flächendeckend 

verlässlich vor Ort tätig sein kann. Dass sie in Wort 

und Tat bezeugen kann: Gott ist jedem Menschen 

nahe. 

Sie ist der gewichtigste finanzielle Beitrag und 

schafft eine stabile wirtschaftliche Basis. Diese wie­

derum ermöglicht es, dass Kirche gesellschaftliche 

Aufgaben stellvertretend für den Staat wahrneh­

men und dafür staatliche Unterstützung erhalten 

kann. 

12 €
BILDUNG

4 €
KIRCHENMUSIK, KULTUR 
UND VERANSTALTUNGEN

8 €
KINDER, JUGEND 
UND FAMILIE

9 €
KIRCHE IN 
DEUTSCHLAND 
UND WELTWEITES 
ENGAGEMENT

36 €
LEBENSBEGLEITUNG VOR 
ORT UND GOTTESDIENSTE

100 Euro Ihrer 

Kirchensteuer

12 €
LEITUNG UND 
VERWALTUNG

2 €
LEBENSBEGLEITUNG FÜR 
BESONDERE SITUATIONEN 
UND BERUFE

6 €
DIAKONIE UND GESELLSCHAFT-
LICHER ZUSAMMENHALT

8 €
GEBÄUDEUNTERHALT

3 €
KIRCHENSTEUER-
ERHEBUNG

Meine Kirchensteuer für …

  Lebensbegleitung vor Ort und Gottesdienste
Gemeindepfarrdienst, Gottesdienste, Taufen, 
Trauungen, Beerdigungen, Konfi rmationen 
und Seelsorge

  Kinder, Jugend und Familie
Kindertageseinrichtungen, Jungscharen, 
Jugendkreise, Waldheime, Freizeiten, 
Familienangebote

  Diakonie und gesellschaftlicher Zusam-
menhalt
Hilfe für Menschen in Not durch Beratung 
in Lebenskrisen, Diakoniestationen, Sozial-
kaufhäuser, Vesperkirchen, Flüchtlingsarbeit 
und Dialog mit Arbeitswelt; Umweltschutz, 
Erwachsenen-, Frauen-, Männer- und Öffent-
lichkeitsarbeit, Evangelischer Kirchentag. Die 
Kirchensteuer ist oft die Basisfi nanzierung, 
ohne die es keine Zusatz fi nanzierung gäbe.

  Kirche in Deutschland und weltweites 
Engagement
Unterstützung fi nanzschwächerer evangeli-
scher Kirchen und der EKD,  Zusammenarbeit 
mit anderen christlichen Kirchen weltweit 
und vor Ort, Entwicklungshilfe, Missionswerke

  Lebensbegleitung für besondere Situationen 
und Berufe
Krankenhaus-, Polizei-, Notfall-, Gefängnis-, 
Alten- und Pfl egeheim-, Telefon- und Flug-
hafenseelsorge

  Bildung und Erziehung
Religionsunterricht, Erwachsenenbildung, 
kirchliche Schulen, Fach- und Hochschulen, 
Büchereien, Fort- und Weiterbildung, Akade-
mie Bad Boll

  Kirchenmusik, Kultur und Veranstaltungen 
Chöre, Orchester, Konzerte, Theater, Ausstel-
lungen

  Leitung und Verwaltung
Kirchenleitende Aufgaben und Organisations-
aufgaben wie Personalverwaltung, Control-
ling, Versicherungen, Rechnungsprüfung in 
den Gemeinden vor Ort und im Oberkirchenrat, 
Ermöglichung und Unterstützung ehrenamt-
lichen Engagements

  Kirchensteuererhebung
Entgelt an die staatliche Finanzverwaltung für 
den Kirchen steuereinzug

  Gebäudeunterhalt 
Kirchen, Gemeindehäuser, Pfarrhäuser; viele 
davon ortsbildprägend und denkmalgeschützt

Quellen:
Die Verwendung von 100 Euro Kirchensteuer ist auf der Grundlage 
des Plans für die kirchliche Arbeit für das Haushaltsjahr 2021 darge­
stellt. Die Angaben zu den Menschen, denen die Kirchensteuer hilft, 
beziehen sich in der Regel auf das Berichtsjahr 2019. 

Mehr Informationen zur Kirchensteuer finden Sie unter https://
www.elk-wue.de/kirchensteuer
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Gesamtkirchengemeinde

Prälatin Gabriele Wulz

Visitation  
der Gesamtkirchengemeinde 
Geislingen

Anders als bei den Kirchengemeinden im Bezirk, 

die vom Dekanat visitiert werden, ist es beim Kir­

chenbezirk als Ganzem und bei der Gesamtkirchen­

gemeinde die Prälatin, der diese Aufgabe zu­

kommt. Schuldekanin Annette Leube ist für den 

Religionsunterricht und die kirchliche Arbeit an 

Schulen zuständig.

Im Herbst letzten Jahres hat die Ulmer Prälatin 

Gabriele Wulz die Visitation durchgeführt und 

konnte trotz Corona in vielen Gesprächen mit Mit­

arbeitenden und in Gremien einen vertieften Ein­

blick in die Gesamtkirchengemeinde und auch in 

die Einzelgemeinden in Geislingen gewinnen. Sie 

betonte ihre Erleichterung und den Dank, dass 

auch unter Einschränkungen viele Gespräche und 

Begegnungen möglich waren.

Folgende Punkte und Themen hat die Prälatin in 

ihrer Rückmeldung hervorgehoben:  

Die finanziell angespannte Situation der Stadt 

Geislingen wirkt sich im Bereich Investition in Kin­

dertagesstätten auch für die Gesamtkirchenge­

meinde aus. Die Immobilienberatung zur Konzent­

ration des Gebäudebestandes und die Arbeits- 

gruppe Finanzen sind konsequente Folge, um  

einen Weg in die Zukunft zu finden. Für dringend 

nötig sieht die Prälatin die Aufgabe, sich mit den 

Gottesdiensten in der Gesamtkirchengemeinde zu 

beschäftigen und schreibt: „Die Situation, dass zu 

ähnlicher Uhrzeit im Grunde dieselbe Art von Got­

tesdiensten gefeiert wird, erscheint immer weniger 

plausibel. Es wird Mut brauchen, um an dieser Stel­

le Entscheidungen zu treffen, denn Gottesdienst­

zeiten sind … Beheimatungen in der Zeit.“ 

Immer wieder hat Prälatin Wulz die Frage ver­

nommen „Was wird aus uns?“, auch auf dem Hin­

tergrund des inzwischen beschlossenen Aus für die 

Helfenstein Klinik als stationärem Klinikstandort. 

Dennoch sieht Prälatin Wulz auch manches Mut 

machende und knüpft an das biblische Bild vom 

Propheten Elia an, der selbst in der Wüste Nahrung 

bekommt und versorgt wird: „Das Volk Gottes wird 

auch in dürren Zeiten bewahrt!“ Da sieht sie Moti­

vation und neue Ideen für die Kinder- und Jugend­

arbeit, eine Haltung des Vertrauens unter den Pfar­

rerinnen und Pfarrern und auch den 

Mitarbeitenden und Kirchengemeinderäten.

Als ganz wichtig hebt sie hervor, dass auch aus 

den Kirchengemeinden Altenstadt und Geislingen 

der Blick und der Wille für einen gemeinsamen 

Weg wächst. Die zukünftigen neuen Ordnungen 

der Pfarrämter, Eybach ist zuständig für Geislingen 

Nord (Seebach) und Altenstadt-Ost ist zuständig für 

Stötten gilt es gut mit Leben zu füllen. 

Als Herausforderung und Chance sieht sie, dass 

ein Bewusstsein dafür wächst, dass wir als Evangeli­

sche Kirche in der Stadt Geislingen Gesicht zeigen 

und gemeinsam nach dem Wohl für die Stadt su­

chen. Die Einrichtungen der Diakonie, vor allem 

der Diakonieladen, und die Kooperation mit dem 

erfolgreich gestarteten Kinderprojekt K 19 tragen 

ihrer Meinung nach genau dazu bei. So hat ihr Visi­

tations-Bericht einen stärkenden Abschluss: „Ich 

bin überzeugt, dass sich überall da, wo vom Auf­

trag der Kirche her gedacht wird, Wege finden, 

kirchliche Präsenz in Geislingen, Altenstadt, Weiler, 

Eybach und Stötten zu gestalten. Für diese Aufga­

be und diesen Weg wünsche ich von Herzen alles 

Gute und Gottes Segen!“

Dekan Martin Elsässer
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Neujahrsempfang  
am 20. Januar

Gemeinsam mit der katholischen Gesamtkir­

chengemeinde und der Stadt Geislingen lädt die 

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Geislingen 

Sie herzlich ein zum Neujahrsempfang am Don­

nerstag, 20. Januar 2022, 19.00 Uhr, in der Martins­

kirche in Altenstadt.

Dieser Neujahrsempfang steht unter dem Thema 

„Was eine Stadt zusammen hält“.

Referent ist Heinz Gerstlauer. Der gebürtige 

Geislinger studierte Theologie und Pädagogik.  

Er war von 1995 bis 2018 Vorstandsvorsitzender der 

Evangelischen Gesellschaft Stuttgart (eva), einem 

großen diakonischen Träger mit über 150 sozialen 

Diensten in der Region Stuttgart. Davor hat Heinz 

Gerstlauer als Pfarrer in Reutlingen-Gönningen  

gewirkt. Seit Ende 2018 ist er Stiftungsvorstand der 

Lechler-Stiftung.

Gesamtkirchengemeinde

Advents- und Weihnachtsgruß  
von der Krankenhausseelsorge  
der Helfenstein Klinik 

Perspektivwechsel: von säkular auf spirituell
Advent heißt Ankommen.

Wahr ist,

dass die Adventszeit schrill ist, 

grell, seelenlos,

dass die Zeit eilt, rast.

Ich glaube nicht,

dass Göttliches in die Welt hineinscheinen kann.

Klar ist doch,

alles soll bleiben, wie es ist.

Ich kann nicht sagen:

>Gott kommt auf die Erde.>

Und damit:

>Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Er­

den<  

Jetzt bitten wir Sie, das Experiment des Pers­

pektivwechsels lesend zu vollziehen und den 

Text von unten nach oben zu lesen und wün­

schen Ihnen dabei: eine Dosis himmlischen Ver­

gnügens.

Ihnen eine gesegnete Advents- und Weih­

nachtszeit 

Pfarrer Volker Weiß und Pfarrerin Margret Ehni

Heinz Gerstlauer
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Gesamtkirchengemeinde

Die Diakonie  
zwischen Lockdown,  
Ansteckungsgefahr  
und Hilfe für die Armen

Beratung zu Pandemie-Bedingungen
Auf einmal war alles anders. Das Job-Center hat 

zu. Das Rathaus mit Ausländerbehörde hat zu.  

Die Rentenstelle hat zu. Einkaufen wird zur Her­

ausforderung. Trotzdem laufen Fristen, trotzdem 

müssen Anträge gestellt werden, trotzdem hält  

das Leben unerwünschte Überraschungen bereit – 

trotz Corona.

Auch während des Lockdowns haben sich viele 

Menschen an die Diakonische Bezirksstelle ge­

wandt. Mit jeder neuen Corona-Verordnung haben 

wir neu überlegt, wie wir die Beratung aufrechter­

halten können. Den Versuch über Video-Telefonie 

haben wir sehr schnell aufgegeben. Es ist schlicht 

nicht möglich, Formulare und Bescheide per Video 

zu besprechen. Also haben wir immer wieder nach 

Wegen gesucht, die Beratungsstelle offen zu hal­

ten, um für die Menschen in Not da zu sein.

Hier ein paar Beispiele:
Der Vater von Micha kam am Anfang der Pande­

mie wöchentlich, um bei uns die Arbeitsblätter für 

seinen Sohn auszudrucken. Die wurden per E-Mail 

auf das Handy des Vaters geschickt. Aber dort las­

sen sie sich ja nicht bearbeiten.

Anna H. ist 22 Jahre alt, alleinerziehend mit  

einem 3-jährigen Kind. Das Leben hat es in ihren 

ersten Jahren nicht so gut mit ihr gemeint. Umso 

bewundernswerter ist es, wie sie sich nun mit gro­

ßem Eifer und viel Disziplin einsetzt, um ihr Leben 

für sich und ihren Sohn gut zu gestalten. Corona 

hat ihr dabei immer wieder große Steine in den 

Weg gelegt. Nun hat sie eine Arbeit gefunden, die 

Betreuung von Max ist gesichert. Sie freut sich, 

 einen großen Schritt geschafft zu haben. Und 

dann wieder ein Rückschlag. Das Job-Center stellt 

„sicherheitshalber“ schon mal die Zahlungen ein, 

damit es zu keiner Überzahlung kommt. Aber wo­

von soll sie mit Max leben? Sie kann keine zwei 

Monate überbrücken. Gemeinsam mit Frau H. ver­

suchen wir, ihre Rechte einzufordern. Zur Überbrü­

ckung erhält sie einen „Notgroschen“ der Diakonie.

Der Diakonieladen Kunterbunt fällt in der  

gesamten Lockdown Zeit unter die Regelungen des 

nicht-systemrelevanten Einzelhandels. Eine Aus­

nahmegenehmigung bekommen wir nicht. Die 

meisten von uns haben genug im Kleiderschrank, 

um auch diese lange Zeit gut zu überbrücken. Aber 

was tun, wenn jedes Kind nur 2 Hosen besitzt und 

eine kaputt geht oder zu klein wird? Eine junge 

Mutter berichtet: „Ich kann mein Kind nicht in den 

Kindi schicken, ich habe nichts anzuziehen.“ Auch 

hier konnten wir mit einer individuellen Lösung 

Abhilfe schaffen. Aber bestimmt gab es noch viel 

mehr Familien, denen es ähnlich erging.

Es waren und sind also viele kreative Lösungen 

erforderlich, um die Menschen auch in dieser Pan­

demie zu unterstützen.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich 

bei Allen bedanken, die unsere Arbeit mit Geld-, 

Sach- oder Masken-Spenden und durch ihr Gebet 

unterstützt haben.

Simone Zwicker
Leiterin der Diakonischen Bezirksstelle

Die Diakonische Bezirksstelle erreichen Sie unter 
07331 / 71 59 480 oder info@diakonie-geislingen.de



Gesamtkirchengemeinde

11

KaffeeHaus und Vesperkirche
Das KaffeeHaus musste, wie alle gastronomi­

schen Betriebe, am 16. März 2020 schließen. Auf­

grund der baulichen Gegebenheiten werden wir 

das „alte“ KaffeeHaus auch nach der Pandemie 

nicht wieder öffnen können. Deshalb sind wir auf 

der Suche nach einem neuen Ort und einem neuen 

Konzept, um eine neue Begegnungsstätte zu schaf­

fen. 

Die Vesperkirche in Geislingen als Ort der  

Begegnung und des gemeinsamen Essens konnte 

2021 nicht stattfinden, da zu diesem Zeitpunkt kein 

gemeinsames Essen erlaubt war. Auch im Januar 

2022 wird es keine Vesperkirche geben, da die  

aktuellen Vorgaben immer erst sehr kurzfristig  

erlassen werden. Auch hier suchen die Verantwort­

lichen nach Alternativen.

Wir brauchen Hilfe
Für kleinere handwerkliche Aufgaben suchen 

wir handwerklich begabte Menschen, die uns  

ehrenamtlich bei Bedarf tatkräftig unterstützen 

möchten.

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei der Diako­

nischen Bezirksstelle:

Frau Zwicker 07331 /  71 59 480

Mittagessen in der Vesperkirche
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Gesamtkirchengemeinde

Unser Plan  
für die 
Weihnachtsbaumaktion  
(Stand Oktober 2021) 

Am Samstag, 8. Januar 2022, sammeln die fleißi­

gen Helfer des Evangelischen Jugendwerks Bezirk 

Geislingen im Stadtgebiet Geislingen und Eybach 

wieder die ausrangierten Weihnachtsbäume gegen 

eine Spende von 3 Euro ein. Wie in den vergange­

nen Jahren kommen die Spenden einem gemein­

nützigen Zweck zu Gute.

Auch in diesem Advent 
kein Kirchen-Café  
in der Stadtkirche

Das Kirchencafé-Team

„Es ist einfach zu riskant“. Dies war die einhelli­

ge Meinung im Vorbereitungsteam für das große 

Kirchen-Café in der Geislinger Stadtkirche während 

des Weihnachtsmarktes. Das Kirchen-Café lebt von 

der Nähe, der Begegnung und Gesprächen mit­

einander, sagt Anita Gröh, Geschäftsführerin im 

Dekanatsbüro. Und in der jetzigen Corona-Zeit ist 

dies alles, verbunden noch mit Essen und Trinken, 

nur mit hohem Risiko und großem Aufwand mit 

Hygiene- und Abstandsregelungen möglich. Erst 

nach dem Winterhalbjahr wird sich zeigen, ob das 

Impfen die Gefahr der Erkrankung bei Veranstal­

tungen in Räumen, in denen sich viele Menschen 

über Stunden aufhalten, vermindert. Schweren 

Herzens hat das Kirchen-Café-Team deshalb be­

schlossen, auch in diesem Jahr kein Kirchen-Café in 

der Stadtkirche zu veranstalten.

Hinweise zur „Baumentsorgung“:
•	 Bäume sollten ab 8.00 Uhr bereitgestellt werden

•	 bitte ohne Christbaumschmuck und Lametta

•	 Zettel mit Namen, Straße und Hausnummer des 

Besitzers dran hängen

Es wird darum gebeten, kein Geld an die Bäume zu 

hängen, da in den letzten Jahren immer wieder 

Geld abhanden gekommen ist. Die Mitarbeitenden 

klingeln an Ihrer Türe! 

Wir können nicht alle Straßen zur gleichen Zeit 

befahren – sollte Ihr Baum bis zum Einbruch der 

Dämmerung nicht abgeholt worden sein, können 

Sie am 8. Januar 2022 ab 16 Uhr die Weihnachts­

baum-Hotline unter Tel. 0174 /  706 01 67 oder das 

Ev. Jugendwerk Bezirk Geislingen (Anrufbeantwor­

ter) erreichen.
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Kinder und Jugend

Veränderungen in der 
hauptamtlichen Kinder- und 
Jugendarbeit

Unsere langjährige Jugendreferentin für die  

Gesamtkirchengemeinde, Romy Renninger, hat 

zum Schuljahr 2021/22 ganz in den Schuldienst im 

Auftrag der Landeskirche gewechselt. Am 18. Juli 

haben wir uns in einem Gottesdienst von ihr ver­

abschiedet. Vielen Dank auch an dieser Stelle noch 

einmal, liebe Romy Renninger, für dein langjähri­

ges engagiertes Wirken in Geislingen, für das Be­

gleiten von Kindern und Jugendlichen auf ihrem 

(Glaubens-) Weg, für Kinderbibelwochen und Frei­

zeiten, für Konfi-Camp und für Schulseelsorge, für 

Church Night und für so vieles mehr! 

Einen Teil des Dienstauftrags von Romy Rennin­

ger hat seit ihrer Elternzeit Jugendreferentin Sabi­

ne Angnes-Starzmann vertreten. Vielen Dank auch 

an dich, liebe Sabine Angnes-Starzmann, für alles, 

was du in den vergangenen drei Jahren begleitet 

und weiterentwickelt hast, wo und wie du dich mit 

deinen Ideen und deiner Kreativität hier einge­

bracht hast!

Wir freuen uns, dass Frau Angnes-Starzmann die 

schulbezogene Kinder- und Jugendarbeit an der 

Lindenschule fortführen kann. 

Durch das Ausscheiden von Frau Renninger hat 

sich die Situation der hauptamtlichen Kinder- und 

Jugendarbeit insofern geändert, als die Gesamtkir­

chengemeinde keine eigene Jugendreferentin 

mehr anstellen wird, sondern, wie andere Kirchen­

gemeinden im Kirchenbezirk, die Kinder- und Ju­

gendarbeit an das EJBG (Evangelisches Jugendwerk 

Bezirk Geislingen) angliedern möchte. Wie dieses 

Vorhaben genau umgesetzt wird, ist noch nicht 

ganz entschieden. Wir freuen uns aber auch hier 

auf eine weitere Zusammenarbeit mit  

Sabine Angnes-Starzmann! Unser Wunsch ist es, in 

Geislingen Räume für Kinder und ihre Familien zu 

schaffen, in denen sich Groß und Klein begegnen 

und als Kinder Gottes erleben können. Erste Ideen 

sind schon gesponnen, und auch die inhaltliche  

Planungsphase für zukünftige Familientage in Geis­

lingen hat bereits begonnen.

Sabine Angnes-Starzmann

Pfarrerin Dr. Antje Klein 
und Romy Renninger



14

Kinder und Jugend

Jungschar in Weiler
In Weiler startet wieder eine Jung­
schar! Alle Kinder von der 3. Klasse 
bis Ende der 7. Klasse sind dazu ein­
geladen. 
Die Jungschar ist jeden 2. Montag im 
Monat von jeweils 17.00 – 18.30 Uhr 
im Schulhaus Weiler.
Die nächsten Termine sind: 
13. Dez. 2021
10. Jan. 2022
14. Feb. 2022
14. Mär. 2022

Bi – Ba – Bette,  
wir machen eine Kette
So fängt unser neues Kindergartenlied 
an! Dieses Lied haben wir mit unseren 
alten und neuen Kindergartenkindern 
der evangelischen Wölk-Kita gelernt.
In diesem Lied geht es darum, wir  
gehören zusammen, wir sind etwas 
Besonderes, Kostbares und Wertvolles. 
Um dieses noch intensiver wahrzuneh­
men, haben die Kinder Handabdrücke 
gestaltet und sie zu einer Kette zusam­
mengelegt.

Auf unseren Spaziergängen haben wir 
herbstliche Naturmaterialien gesam­
melt und unsere Kette rundherum  
damit verschönert, dekoriert.
Dieser wunderschöne Tisch begrüßt 
uns jeden Morgen, wenn wir in den 
Kindergarten kommen. Wir gehören 
zusammen, wir sind Freunde, wir sind 
die Kinder und Mitarbeiterinnen der 
Wölk-Kita.

Hühner in der Kita – 
wo gibt es denn sowas?
Die Antwort lautet: In der evangeli­
schen Paulus-Kindertagesstätte. Im 
dortigen ehemaligen Pfarrgarten hat­
ten elf Tage lang vier Hühner ihr Zu­
hause. Für die Kinder war das eine 
aufregende Sache. Gespannt schau­
ten sie nach, ob die Hühner frische 
Eier gelegt hatten. Mit den Eiern ha­
ben die Kinder Apfelkuchen gebacken, 
den sie mit Stolz verzehrt haben. Mit 
Begeisterung fütterten sie die Tiere 
mit Getreide, Gemüse, Obst und  

Joghurt und brachten ihnen frisches 
Wasser. Die zutraulichen Hühner lie­
ßen sich zur Freude der Kinder sogar 
streicheln. So konnten die Kinder spie­
lerisch die Zusammenhänge in der  
Natur kennenlernen und Verantwor­
tung für die Tiere übernehmen. „Das 
Projekt war ein voller Erfolg.“, so die 
Kita-Leiterin Larissa Janz. Möglich 
wurde das Projekt durch die Spende 
von Ulrike Glemser, Kirchenpflegerin 
der Evangelischen Gesamtkirchenge­
meinde Geislingen. 

Die Kette der Wölk Kita

Was frisst 
denn 
so ein Huhn?
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Pädagogik 
im Kirchenraum  
Zwei Fortbildungen für die Mitar-
beitenden der Evangelischen Kitas 
in Geislingen und Aufhausen

Die Mitarbeitenden der Evangelischen 
Kindertagesstätten in Geislingen und 
Aufhausen konnten sich für ihren ers­
ten Pädagogischen Tag in diesem Jahr 
endlich wieder treffen. Pandemiebe­
dingt musste es ein großer Raum sein, 
damit die jeweils 20 Teilnehmenden 
aus immer drei Kitas sich gemeinsam 
treffen konnten.
  Als dafür zuständige Organisatorin 
wählte Fachberaterin Andrea Eberhard 
für die religionspädagogische Fortbil­
dung deshalb für die erste Gruppe die 
Martinskirche und die Pauluskirche für 
die zweite Gruppe.
  Gemeinsam mit Diplom-Sozialpäda­
gogin Martina Liebendörfer als Refe­
rentin erlebten die Teilnehmerinnen 
eine Fortbildung mit dem Thema: 

„Was ich sehe, wenn ich gehe, das ist 
wunderschön! Mit Kita- und Krippen­
kindern Schöpfung erleben.
  Martina Liebendörfer wies die Teil­
nehmerinnen darauf hin, dass wenn 
Kinder ihre ersten Schritte hinaus in 
die Welt wagen, es auffällig ist, was 
sie alles sehen, entdecken und wor­
über sie staunen. Die Welt ist für sie 
voll von Wundern, Rätseln und Ge­
heimnissen. Jede Pfütze und Schnecke, 
jeder Stein oder Käfer wird ausführlich 
betrachtet. Sie staunen auch über sich 
selbst.
  „Wo kommt das alles her, wer hat 
das denn gemacht?“ Das Staunen 
über die Schöpfung führt zum Staunen 
über Gott. Kinder erleben die Schöp­
fung im Rhythmus von Tag und Nacht 
und der Jahreszeiten. Dieser Rhythmus 
gibt Orientierung und Struktur. Die 
Schöpfungsgeschichte bildet dabei 
den Anfang. 

Dass dies nicht nur für Kinder, sondern 
gleichermaßen für Erzieher und Erzie­
herinnen gilt, erfuhren die Teilneh­
merinnen sehr anschaulich. Denn auf 
die Schöpfung zu achten, bedeutet 
auch auf sich selbst zu achten und für 
sich zu sorgen.

So konnten die Kita-Mitarbeiterinnen 
an diesen Tagen 
•	 Religiöse Dimensionen in der Schöp­

fung ausfindig machen und benennen

•	 Die Schöpfungsgeschichte mit ihren 

einzelnen Tagen bausteinartig  

beleuchten und erarbeiten

•	 Die Schöpfungsgeschichte als Tisch­

puppenspiel erleben

•	 Den Menschen als Gottes Geschöpf in 

den Blick nehmen

•	 Persönliche Zugänge und Haltungen, 

auch hinsichtlich der eigenen Rolle, 

reflektieren

•	 Religiöse Rituale und Bräuche zur 

Schöpfung erleben

•	 Zahlreiche Praxisbeispiele, auch schon 

für Krippenkinder, kennenlernen

•	 Praxisideen austauschen

Beide Fortbildungsgruppen erlebten 
diese religionspädagogische Fortbil­
dung in besonderer Atmosphäre und 
waren sich einig, dass dazu ganz  
besonders die Kirchenräume beitrugen, 
aber auch der Austausch im Freien, 
wenn in Gruppenarbeit gestellte Auf­
gaben bearbeitet wurden. Dadurch 
konnte eine Fülle von Ideen und 
praktischen Tipps für die Umsetzung 
in den Kitas mitgenommen werden.
  Dabei gab es auch Rückfragen von 
Passanten und durchaus positive Re­
aktionen darauf, dass auf dem Kirch­
platz so viele fröhliche Frauen beisam­
men waren!

Andrea Eberhard

Gruppenarbeit auf dem Kirchplatz

Schöpfungsgeschichte visualisiert
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Aus den Kirchengemeinderäten

Kirchengemeinde Geislingen:
In der Sitzung des Kirchengemeinderats im September wa­
ren die Erzieherinnen aus der Oberlin-Kindertagesstätte 
und der Paulus-Kindertagesstätte anwesend. Sie berichte­
ten dem Kirchengemeinderat.

Im September ist die Oberlin-Kita noch nicht voll belegt. 
Unter den Kindern sind 16 Nationalitäten vertreten. Einige 
Kinder haben Fluchterfahrungen und sind traumatisiert. 
Fachdienste sind für sie angefragt. Die Eltern sind überwie­
gend Nichtchristen, sind sich jedoch bewusst, dass ihre Kin­
der einen evangelischen Kindergarten besuchen. Es ist bei 
den Eltern eine Offenheit für religiöse Themen zu erkennen. 
Es herrscht ein guter Umgang zwischen Eltern und den  
Erzieherinnen, und die Tür- und Angelgespräche sind wieder 
möglich. Der Wunsch wird geäußert, dass auch die Kinder 
der Oberlin-Kita beim Gemeindefest beteiligt sind. Ein  
Gemeindefest könnte vielleicht im Frühjahr 2022 stattfinden.
  Bei einem Besuch der Kinder in der Stadtkirche trafen sie 
die Teilnehmer der Dienstagsrunde; es war eine sehr nette 
Begegnung; solche Treffen könnten in Zukunft gezielt  
geplant werden.
  Eventuell kann es einen Gottesdienst mit den Kindern im 
Samariterstift geben.
  Es besteht eine Patenschaft zwischen der Oberlin-Kita 
und der nahegelegenen Bücherei, die sehr gut funktioniert; 
neulich gab es einen Erzählkoffer.  
  Dringend gesucht werden Lesepaten, die regelmäßig 
vorlesen, ebenso sind Bilderbücher und Bücherspenden 
willkommen. Wer Interesse an einer Lesepatenschaft 
hat darf sich gern melden!

In der Paulus-Kita gibt es zwei Gruppen mit verlängerter 
Öffnungszeit (VÖ), d.h. die Kita ist im Moment (wegen Per­
sonalmangel) von 8.00 – 14.00 Uhr geöffnet und es gibt kei­
ne Nachmittagsbetreuung. Die Eltern haben diesen Bedarf 
auch nicht. Im September sind 36 Kinder da; es werden aber 
noch weitere aufgenommen.
  Jüngst gab es das Projekt: „Hühner zu Besuch“, was sehr 
gut ankam.
  Bisher war Birgit Wohland regelmäßig am Kochtag zur 
Mithilfe da, was derzeit leider ausfällt. Am Elternabend wird 
Pfarrer Crüsemann dabei sein, auch macht Pfarrerin Enders 
Besuche im Kindergarten.

Die Kitas informieren die Eltern über Aktivitäten in der  
Gemeinde, z. B. über Kinderbibelwoche, Vesperkirche und 
KIKIMO. 

 

Kirchengemeinde Altenstadt

Corona – was sonst, hat uns im Gemeinderat in Altenstadt 
auch beschäftigt und manchmal auch von Präsenzsitzungen 
abgehalten. Überlegen, welche Veranstaltungen stattfin­
den können und wie feiern wir die Gottesdienste so, dass 
möglichst sicher möglichst viele Personen daran teilnehmen 
können, planen, welche Konfirmation wird nun auf welchen 
Sonntag verschoben, das hat viel von unserer Zeit und 
unserem Nachdenken in Anspruch genommen. Aber die Er­
gebnisse haben gezeigt, dass es sich gelohnt hat, wir haben 
immer gute Lösungen gefunden.
  Einem guten Ende geht nun auch die Sanierung des 
Markuszentrums entgegen, das war ein weiterer Schwer­
punkt im Kirchengemeinderat. Vor Ort waren zusätzliche 
Sitzungen und Besprechungen mit dem Architekten, dem 
Bauleiter und den beteiligten Handwerkern nötig. Auch hier 
war es das Ergebnis wert. Ebenso bei unseren Streichaktio­
nen ums Gemeindezentrum. Ein paar Kirchengemeinderäte 
standen an Samstagen mit dem Pinsel auf dem Gerüst.
Struktur- und Zukunftsfragen haben uns im Gremium 
auch immer wieder beschäftigt. Wie setzen wir die sich 
durch den Pfarrplan ergebende Änderungen nun konkret 
vor Ort um? Wie können wir die Zusammenarbeit mit unse­
ren beiden Kindergärten verstärken? Wohin uns in Alten­
stadt weiter vernetzen? Solche Fragen werden uns auch in 
Zukunft begleiten.
  Ein wenig gefeiert haben wir auch und uns vor den 
Sommerferien in einem Schrebergarten an der Fils zum Gril­
len getroffen, das war sehr schön und wir hatten einmal 
Zeit auch über Dinge zu sprechen, für die sonst in Sitzungen 
keine Zeit ist. Keine Sorge, auf alle Infektionsschutzmaßnah­
men haben wir auch bei dieser Sitzung geachtet. 



Christfest, 25. Dezember

Stadtkirche 	 10.00 	 Pfarrerin Enders 
Stadtkirche 	 18.00 	 Weihnachtslieder-Singen,  

Dekan Elsässer, Stadtkapelle
Weiler o. H. 	 10.00 	 Pfarrer Crüsemann
Martinskirche	   9.30 	 Pfarrer Dr. Kaiser

2. Weihnachtsfeiertag, 26. Dezember

Stadtkirche 	 10.00	 Kantaten-Gottesdienst,  
Pfarrer Crüsemann und Singkreis  

	 11.15	 Kantaten-Gottesdienst,  
Pfarrer Crüsemann und Singkreis

31. Dezember, Altjahrabend

Stadtkirche 	 17.00 	 Pfarrer Crüsemann
Weiler o.H. 	 18.30 	 Pfarrer Crüsemann
Martinskirche 	 17.00 	 Ökum. Gottesdienst, Pfarrerin Dr. Klein

1. Januar 2022, Neujahr

Stadtkirche 	 17.00 	 Dekan Elsässer
Markuskirche 	 10.30 	 Dekan Elsässer

Sonntag, 2. Januar 2022

Pauluskirche	   9.30 	 Zentraler Gottesdienst für Geislingen  
Pfarrerin Enders 

Erscheinungsfest, 6. Januar 2022

Martinskirche	   9.30 	 Zentraler Gottesdienst für Geislingen  
Pfarrer Dr. Kaiser

1. Advent, 28. November

Stadtkirche	 18.00	 Adventsmusik, Kantorei, Dekan Elsässer
Weiler	 10.45	 Pfarrer Crüsemann
Pauluskirche	   9.30 	 Pfarrer Crüsemann
                             8.00 	 Adventsfrühstück
 Markuskirche	 10.30	 Pfarrerin Dr. Klein,  

Eröffnung „Brot für die Welt“

2. Advent, 5. Dezember

Stadtkirche	   9.30 	 Pfarrerin Enders 
Weiler	 10.45	 Pfarrerin Enders 
Pauluskirche	   9.30 	 Pfarrer Beißwenger
Martinskirche	   9.30 	 Pfarrer Dr. Kaiser, Familiengottesdienst  

mit Taufe

		
3. Advent, 12. Dezember

Stadtkirche	   9.30 	 Dekan Elsässer
Weiler	 10.45	 Dekan Elsässer
Pauluskirche	   9.30	 Pfarrer Crüsemann
Martinskirche	   9.30 	 Pfarrerin Dr. Klein 
Markuskirche	 10.30	 Pfarrerin Dr. Klein 

4. Advent, 19. Dezember

Stadtkirche	   9.30 	 Pfarrer Crüsemann, Krippenspiel
Weiler	 15.00	 Spielplatz, Pfarrer Crüsemann,  

Krippenspiel
Martinskirche	   9.30 	 Pfarrer Dr. Kaiser	
Markuskirche	 10.30	 Pfarrer Dr. Kaiser

Heilig Abend, 24. Dezember

Stadtkirche 	 17.00 	 Christvesper, Dekan Elsässer
Stadtkirche 	 22.00 	 Christmette, Pfarrer Crüsemann
Pauluskirche 	 16.30 	 Familiengottesdienst, Pfarrer Crüsemann
Weiler o. H. 	 15.30 	 Pfarrer Crüsemann
Martinskirche 	 14.30 	 Familiengottesdienst, Pfarrerin Dr. Klein
Martinskirche 	 16.00 	 Christvesper, Pfarrer Dr. Kaiser
Martinskirche 	 22.00 	 Christmette, Pfarrerin Dr.  Klein
Markuskirche 	 17.30	 Christvesper, Pfarrer Dr. Kaiser

Gottesdienste und Andachten

ab



 

Weitere Gottesdienste und Andachten

Abendgebet in der Stadtkirche 
Mittwochs, 19.00 Uhr, außer in den Schulferien

Orgelvesper in der Stadtkirche 
17.00 Uhr 
23. Januar, 27. Februar, 27. März

KiKiMo Kinderkirchmorgen in der Stadtkirche 
Für Kinder von 4 bis 12 Jahren, auch begleitet von Erwachsenen 
Jeweils 9.30 bis 12 Uhr (mit Frühstück) 
ab 27. November, 4. Dezember, 11. Dezember Probe Krippenspiel 
19. Dezember, 9.30 Uhr, Familiengottesdienst mit Krippenspiel

Kinderkirche in Weiler, im Schulhaus  
Jeden Sonntag um 10.30 Uhr außer in den Ferien
 
Evangelische Gottesdienste im Samariterstift,  
Bronnenwiesen 22 in Altenstadt 
Donnerstag, 10.45 Uhr  
2. Dezember, 16. Dezember, 6. Januar, 20. Januar, 3. Februar,  
17. Februar, 03. März, 17. März, 31. März

Evangelische Gottesdienste im Samariterstift, Schillerstraße 4  
Freitag, 11.00 Uhr 
3. Dezember, 17. Dezember, Heilig Abend, 24. Dezember um 15.30 Uhr,  
7. Januar, 21. Januar, 04. Februar, 18. Februar, 04. März, 18. März,  
1. April

Evangelische Gottesdienste im Rot-Kreuz-Haus Altenstadt, 
Liebknechtstraße 
Freitag, 16.30 Uhr 
3. Dezember, 7. Januar, 4. Februar, 4. März

Evangelische Gottesdienste im Haus Oskar, Paulinenstraße 14, 
Freitag, 10.00 Uhr: 
3. Dezember, 7. Januar, 4. Februar, 4. März, 1. April

Gottesdienste und Andachten



Evangelische Kirchengemeinde 
Geislingen 
Evangelische Kirchengemeinde 
Weiler  

Kirchengemeinderat Geislingen 
19.30 Uhr Pauluszentrum,  
3. Februar, 10. März, 7. April
Kirchengemeinderat Weiler 
19.30 Uhr im Margarethenstüble 

Gruppen und Kreise

Dienstagsrunde (früher Donnerstags
runde)   
Dienstag, 14.30 Uhr
Stadtkirche, Paulus-Beck-Raum 
Ansprechpartnerin: Pfarrerin Enders,  
Tel. 07334 / 52 73

Frauenkreis 
Dienstag, 14.30 Uhr
Pauluszentrum, Kleiner Saal 
7. Dezember, 4. Januar, 18. Januar, 1. Februar, 
15. Februar, 1. März, 15. März, 29. März,  
12. April 
Ansprechpartnerin: Diakonin Margaretha  
Stutvoet, Tel. 0162 / 940 29 51

Bibelgesprächskreis Weiler 
20.00 Uhr
Weiler, Schulhaus 
2. Dezember, 16. Dezember, 13. Januar,  
27. Januar, 10. Februar, 24. Februar, 10. März, 
24. März, 7. April 
Ansprechpartner: Dekan i. R. Hermann Stahl, 
Tel. 07331 / 986 48 69

60plus – Frohes Alter Weiler 
15.00 Uhr
Weiler, Schulhaus 
6. Dezember 
Ansprechpartnerin: Sigrid Ströhle-Staudinger 
Tel. 07331 / 421 86

Regelmäßige Veranstaltungen  
(außer in den Ferien)

Jungschar Weiler 
Montag, von 17.00 bis 18.30 Uhr 
Weiler, Schulhaus  
13. Dezember 2021, 10. Januar 2022,  
14. Februar, 14. März 
Kontakt: Ramona Haderer

Meditation mit Übungen 
Freitag, 17.30 Uhr 
Pauluszentrum, Gr. Saal 
Ansprechpartnerin: Brigitte Zickner, 
07162 / 23699‬

Veranstaltungen in Geislingen  

Chöre

Pauluszentrum 
Hohenstaufenstraße 35

Geislinger Singkreis (übergemeindlich und 
überkonfessionell) 
Freitag, 19.45 Uhr

Projektensemble Geislinger Kammerchor 
Termine bei Bezirkskantor Thomas Rapp, 
Telefon 07331 / 932 49 23 

Kantorei 
Dienstag, 20.00 bis 21.30 Uhr,

Kinderkantorei (4 bis 11 Jahre) 
Mittwochs, 16.30 bis 17.15 Uhr

JugendVokalensemble Colourful Grace 
(ab 12 Jahren) 
Mittwoch, 17.15 bis 18.15 Uhr

Weitere Termine

Donnerstag 20. Januar 2022, 19.00 Uhr
Neujahrsempfang
Martinskirche



 
Evangelische Kirchengemeinde 
Altenstadt

Kirchengemeinderat 
19.30 Uhr, Martinskirche, Gemeindesaal 

Gruppen und Kreise

Frauenkreis 
Montag, 14.00 Uhr 
Martinskirche, Gemeindesaal 
29. November 2021, 10. Januar 2022,  
7. Febuar, 7. März

Frauentreff Altenstadt 
Mittwoch, 20.00 Uhr, Markuszentrum 
8. Dezember 2021

Altenclub Altenstadt 
Donnerstag, 14.30 Uhr 
Martinskirche, Gemeindesaal  
13. Januar 2022, 10. Februar, 10. März

Meditation des Tanzes – Internationale 
Folklore 
Donnerstag, 19.30 Uhr 
Markuszentrum, Kleiner Saal 
11. + 18. November, 2. + 16. Dezember

Familienkreis 
Donnerstag, 
neue Uhrzeit: 14.30  –17.00 Uhr   
Martinskirche, Gemeindesaal  
20. Januar 2022, 17. Februar, 17. März 

Veranstaltungen in Geislingen

Regelmäßige Veranstaltungen 
(außer in den Ferien)

Posaunenchor 
Freitag, 19.00 – 20.30 Uhr 
Martinskirche, Gemeindesaal

Krabbelgruppe 
Donnerstag, 9.30 Uhr 
Markuszentrum, UG

Markus-Chörle 
Sonntag, 9.30 Uhr, immer nur  
2 – 3 Sonntage vor einem Auftritt

Kantorei 
Dienstag, 20.00 – 22.00 Uhr 
Martinskirche, Gemeindesaal

Weitere Termine

Silvester, 31.12.2021, 22.00 Uhr
Silvesternachtkonzert 
Martinskirche
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Kirchengemeinde Weiler

Der Kirchengemeinderat freut sich, dass es doch wieder 
eine Jungschar gibt, die zunächst monatlich von Ramona 
Haderer und Tabea Preßmar angeboten wird. Nachdem 
durch die Pandemie fast ein Jahr lang keine Jungschar statt­
finden konnte, hatte es zunächst so ausgesehen, als könne 
erstmal keine mehr angeboten werden. Umso schöner, 
wenn es nun doch weiter ein solches Angebot gibt!
  Die Kinderkirche hat in der Coronazeit auf bewunderns­
werte Weise mit immer neuen und kreativen Ideen Kontakt 
zu den Kindern behalten. Darüber ist der Kirchengemeinde­
rat sehr froh und bedankt sich herzlich bei dem ganzen 
Team!
  Mit dem Jahresende scheiden nun zwei langjährige und 
tragende Mitglieder des Kinderkirchteams nach beinahe 
20jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit aus: Karin Kröner und 
Elfriede Hezler. (In diesem Gemeindebrief ist auf Seite 25 
ein Interview mit beiden). Der Kirchengemeinderat ist dank­
bar für ihr langes segensreiches Wirken und zahllose (inzwi­
schen oft groß gewordenen) Kinder und Eltern auch. Beim 
Krippenspiel am 4. Advent gibt es eine kleine öffentliche 
Verabschiedung.

Coronabedingt fiel das traditionelle Gemeindefest an Ern­
tedank in diesem Jahr leider aus, der Kirchengemeinderat 
hofft aber auf das nächste Jahr. 
  Auch Planung und Auftakt einer Aktion für eine Orgel 
für die Margarethenkirche haben sich verzögert. Im Oktober 
noch trat erstmals ein kleines Team zusammen. Der Kirchen­
gemeinderat ist froh, dass die derzeitige Orgel weiter funk­
tioniert und unter den Händen von Thomas Rapp immer 
wieder wunderbar klingt. So gut, dass man ihr Problem ver­
gessen möchte und teilweise nur schwer vermitteln kann. 
Die Zeit dieser Orgel ist nach Auskunft von Fachleuten  
begrenzt und beträgt vermutlich noch maximal zehn Jahre. 
Und ihr Zustand ist so, dass eine Reparatur oder Restaurati­
on weder jetzt noch später finanziell verantwortbar und 
möglich ist. Die Zeit muss genutzt werden, um für ein neues 
Instrument die nötigen Mittel zu sammeln. Der Kirchenge­
meinderat hofft dabei angesichts dieses Totalschadens auch 
auf die Solidarität der Gesamtkirchengemeinde. Aber den­
noch ist klar, dass ein wesentlicher Anteil durch Spenden 
aufgebracht werden muss. Obwohl die finanzielle Situation 
überall schwierig ist, ist der Kirchengemeinderat zuversicht­
lich, dass die Margarethenkirche vielen am Herzen liegt und 
auch viele helfen wollen, dass sie ein vollwertiges Instru­
ment bekommt.
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Erwachsenenbildung

Evangelische Erwachsenenbildung 
Geislingen
Bahnhofstraße 75, 
73312 Geislingen
Tel. 07331 / 30 70 97-30
Fax 07331 / 30 70 97-39
ebgeislingen@aol.com
www.eeb-geislingen.de
Kontaktzeiten: 
Mo – Fr 9.30 –12.00 Uhr

Es gelten die jeweils aktuellen  
Infektionsschutz-Regeln.
Das vollständige und aktuelle Pro-
gramm der Erwachsenenbildung 
finden Sie unter www.eeb-geislin-
gen.de

Der Schein trügt

Kirchenkino im Gloria
 Als Flüchtlinge stehen sie am Rande 
der Gesellschaft, mühsam halten sie 
sich über Wasser und dennoch lässt 
Stojan den Kopf nicht hängen - bis ihm 
eines Nachts ein Wunder widerfährt, 
ausgerechnet ihm, der sich immer ge­
gen die Frömmigkeit seiner Frau ge­
wehrt hat. Plötzlich manifestiert sich 
über seinem Kopf ein unübersehbarer 
Heiligenschein, der nicht mehr ver­
schwindet, sondern der sich allenfalls 
durch eine Kopfbedeckung verbergen 
lässt. Was Stojan mit einem Mal aus 
der Masse der Menschen heraushebt, 
was ihm und seiner Frau allerdings gar 
nicht recht ist. Und so wird ausgerech­
net Stojan, der keiner Fliege etwas zu­
leide tun kann, auf Drängen seiner 
Frau zum Sünder, denn wie anders 
kann man so einen hartnäckigen Heili­

Der Schein trügt

genschein wieder loswerden, so den­
ken sich die beiden. Die Erscheinung 
erweist sich aber als verblüffend be­
ständig ...
Eine vielschichtige Komödie des serbi­
schen Regisseurs Srdjan Dragojevic 
(2021).

29.11.2021, 20.00 Uhr, 
Gloria Kino-Center, 
Steingrubestraße 7, Geislingen
Normaler Kino-Eintrittspreis,  
Karten-Reservierung unter  
07331 / 93 17 79
Veranstalter: Evangelische Er-
wachsenenbildung in Kooperation 
mit Kern Filmtheaterbetriebe
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Erwachsenenbildung

Bullet Journal – Eine Einführung

Ein fünfteiliger Online-Kurs

 Im hektischen Alltag fehlt uns oft 
der Fokus für das, was wichtig ist. Da 
ist es gut, etwas zu haben, um den 
Überblick zu behalten, Notizen zu ver­
walten und Erinnerungen festzuhalten. 
Genau dafür gibt es das Bullet Journal 
– ein flexibles und kreatives System zur 
Alltags- und Lebensorganisation. In 
einem fünfteiligen Onlinekurs erhalten 
Sie eine Einführung ins Bullet Journa­
ling. Entdecken Sie die verschiedenen 
Möglichkeiten, Ihr eigenes Bullet Jour­
nal entstehen zu lassen. Es hilft Ihnen, 
ihr gegenwärtiges Leben zu organisie­
ren, sich an Erlebnisse in der Vergan­
genheit zu erinnern und die Zukunft zu 
planen. Sie brauchen keine besondere 
Erfahrung zur Teilnahme. Außerdem 
haben Sie bei der Anmeldung die 
Möglichkeit, ein „Starter“ Paket zu 
bestellen.  
Referentin: Ramona Weyde, Dipl. Kom­
munikationsdesignerin, beschäftigt 
sich seit 25 Jahren mit Kalligrafie

Termine: 19.01., 26.1., 2.2., 9.2., 
16.2.2022

Teilnahmegebühr 50 Euro.
Anmeldung online unter 
www.eeb-geislingen.de 
Gerne helfen wir Ihnen bei der 
Nutzung des Online-Tools Zoom.

Trauercafe in Geislingen

 Jedes Abschiednehmen verändert 
tiefgreifend das Leben. Trauer ist not­
wendig, um den Verlust zu überwin­
den. Dazu braucht es manchmal einen 
geschützten Raum, in dem Betroffene 
nicht allein sind mit ihren Gefühlen 
und Gedanken. Das Trauercafé ist 
solch ein geschützter Ort, wo Men­
schen sich treffen, die den Verlust ei­
nes nahestehenden Menschen erlitten 
haben und ihre Trauer teilen. 
Referenten:
Volker Weiß, Pfarrer und Krankenhaus­
seelsorger an der Helfenstein Klinik  
(ev. Kirche)
Michael Weiss, Diakon und Krankenh­
ausseelsorger an der Helfenstein Klinik 
(kath. Kirche)
Günther Alius, Bildungsreferent,  
Evangelische Erwachsenenbildung

15.12.2021, 18.00 Uhr
Katholisches Gemeindehaus  
Sebastianstraße, Geislingen

Bitte melden Sie sich unter folgen-
der Telefonnummer an:  
07331 / 94 65 380
Veranstalter: Evangelische Er-
wachsenenbildung Geislingen in 
Kooperation mit der Katholischen 
Gesamtkirchengemeinde Geislin-
gen, der Katholischen Erwachse-
nenbildung und der Hospizbewe-
gung Kreis Göppingen
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Adventsmusik
Sonntag, 28. November, 1. Advent, 
18.00 Uhr
Stadtkirche
Ein großes Chorfest wird die Advents­
musik im Jahr 2021! Die Kantorei der 
Stadtkirche, der Geislinger Singkreis, 
das Vokalensemble Colourful Grace 
und der Chor Festo Air Voices aus  
Esslingen gestalten den musikalischen 
Auftakt des neuen Kirchenjahres. (Mit 
dem Esslinger Partnerchor kommt 
Mendelssohns Elias am 12. November 
2022 zur Aufführung). Auf dem Pro­
gramm der geistlichen Abendmusik 
stehen Adventslieder und Chorwerke 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy,  
Georg Friedrich Händel und John Rut­
ter. Liturg ist Dekan Martin Elsässer. 
Leitung: Thomas Rapp,  
Orgel: Hans Martin Kröner.
  Der Eintritt ist frei. Es gelten die  
aktuellen Hygienebestimmungen.

Silvesternachtkonzert 
31. Dezember um 22 Uhr 
Martinskirche 
Für das Silvesternachtkonzert, das um 
22 Uhr in der Martinskirche in Geislin­
gen-Altenstadt beginnt, ermöglicht 
der „Förderkreis für evangelische Kir­
chenmusik“ in Zusammenarbeit mit 
der Ev. Kirchengemeinde Geislingen-
Altenstadt ein abwechslungsreiches 
Programm mit Harfe und Orgel.
  Die Harfenistin Gunda Hentschel, 
Lehrerin an der städtischen Musik­
schule Geislingen, und Seiichi Komaya, 
Kantor und Organist an der Martins­
kirche, bringen sowohl lustige als auch 
virtuose Musik zu Gehör. 
  Auf dem Programm dieser äußerst 
seltenen Besetzung steht neben Wer­
ken von Claude Debussy (1862 – 1918), 
Jean-Michel Damase (1928 – 2013) und 
Marcel Grandjany (1891 – 1975) auch 
ein Stück für Harfe solo (Introduction 
et variations sur des airs de La Norma 
de Bellini pour harpe op.36 von Elias 
Parish Alvars (1808 – 1849).
  Der Eintritt ist frei. Anmeldung bitte 
bis 23. Dezember telefonisch im 
Schmetterling Reisebüro bei Frau See­
ger, Telefon: 07331/ 964 20, zu den im 
Moment gültigen Öffnungszeiten oder 
jederzeit per Email:  
info@schmetterling-geislingen.de

Kirchenmusik

Zwei Kantatengottesdienste mit 
dem Geislinger Singkreis
Sonntag, 26. Dezember, 10.00 Uhr 
und 11.15 Uhr
Stadtkirche
Am zweiten Weihnachtstag gestaltet 
der Geislinger Singkreis mit Orchester 
und Solisten zwei Kantatengottes­
dienste. Die erste Kantate des Bach­
schen Weihnachtsoratoriums „Jauch­
zet, frohlocket, auf preiset die Tage“ 
kommt zur Aufführung. Damit alle 
trotz Begrenzung der Zuhörerzahl mit­
feiern können, sind zwei Gottesdienste 
geplant. Freuen Sie sich auf Chor und 
Orchester mit Helen Willis (Sopran), 
Lisbeth Rasmussen (Alt), Henning Jen­
sen (Tenor) und Michael Burow-Geier  
(Bass). Leitung: Thomas Rapp; Liturgie 
und Predigt: Pfarrer Dietrich Crüse­
mann
Es gelten die aktuellen Hygienebestim­
mungen.

Orgelvesper plus2
Sonntag, 23. Januar 2022, 17.00 Uhr 
Stadtkirche
Zu Beginn des neuen Jahres gastieren 
gleich zwei Solistinnen, die in Geislin­
gen keine Unbekannten sind: Die Obo­
istin Judith Schaible und die Sopranis­
tin Judith Wiesebrock musizieren mit 
Thomas Rapp Werke von Sebastian 
Bach, Georg Friedrich Händel und 
Heinrich Schütz.
Textrezitation: Pfarrer Dietrich Crüse­
mann
Der Eintritt ist frei – um Spenden wird 
gebeten

Gunda Hentschel

Judith Schaible

Judith Wiesebrock
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Kirchenmusik

Orgelvesper zu vier Händen  
und vier Füßen 
Sonntag, 27. Februar 2022 
17.00 Uhr 
Stadtkirche 
An der großen Orgel der Stadtkirche 
spielen der katholische Dekanats­
kirchenmusiker Andreas Schweizer 
und Bezirkskantor Thomas Rapp Musik 
vom Barock bis zur Romantik. Zudem 
können Sie einen musikalischen Dialog 

Wir singen weiter! 
Chöre der Stadtkirche Geislingen
Jetzt ist die Zeit zum Neubeginn, Wie­
dereinstieg, Schnuppern und Auspro­
bieren der Singstimme!
Anmeldungen bei Thomas Rapp:  
ThomasJohannesRapp@gmx.de; 
07331 / 932 49 23
  Singen fördert unsere Gesundheit.  
Miteinander musizieren, aufeinander 
hören, sich als Klangkörper entdecken 
lernen ist für alle Generationen unver­
zichtbar und in regelmäßig stattfin­
denden Chorangeboten möglich.  
  In Pandemiezeiten achten wir wei­
terhin auf Lüftung der Räume und  
Sicherheitsabstände untereinander.
  Alle Proben finden im Gemeinde­
zentrum der Pauluskirche, Hohenstau­
fenstraße 35 in Geislingen, statt.

Die Kinderkantorei (4 bis 11 Jahre)
Mittwoch 16.30 Uhr bis 17.15 Uhr

JugendVokalensemble Colourful Grace 
(Ab 12 Jahren)
Mittwoch 17.15 Uhr bis 18.15 Uhr

Kantorei der Stadtkirche 
Dienstag 20 Uhr bis 21.30 Uhr

Oratorienchor Geislinger Singkreis e. V. 
Freitag 19.45 Uhr bis 22 Uhr

des Orgelpositivs und der Hauptorgel 
erleben. Auf dem Programm stehen 
Werke von Tschaikovsky, Händel,  
Albrechtsberger und Elgar.
Textrezitation: Pfarrer Dietrich Crüse­
mann
Der Eintritt ist frei – um Spenden wird 
gebeten

Geislinger 
Orgelvesper

W O R T u n d

i n  d e r  S t a d t k i r c h e

sonntags 17 Uhr

In Sorge

In Hoffnung

In Freude

In Zuversicht

a Nk
a

21. November 2021

23. Januar 2022

27. Februar 2022

27. März 2022

Bezirkskantor Thomas Rapp

Pfarrer Dietrich Crüsemann

Bezirkskantor Thomas Rapp

Dekanatskirchenmusiker Andreas Schweizer
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Kolummne

Willem vom Kirchplatz 
Dietrich Crüsemann

Auf einmal war es schlagartig dunkel geworden, 

und man merkte, dass der Herbst nun endgültig 

gekommen war und der Winter schon von Ferne 

grüßte. Es war empfindlich kühl, als ich an diesem 

Abend noch einmal vor die Tür des alten Pfarrhau­

ses trat, um ein paar Züge frische Luft zu tanken. 

Leer war der Kirchplatz, keine Spur von Lissi, dem 

klügsten Mops weit und breit, dem ich immer noch 

nicht erzählt hatte, dass ich im Urlaub einen Sport 

treibenden Mops getroffen hatte. „Gibt’s eigent­

lich auch Denkmalsport, Willem?“ fragte ich leise, 

und schaute zum alten Kaiser hinauf, der sehr ge­

lassen auf seinem hohen Ross saß. 

„Findest du nicht, dass Reiten auch Sport ist?“ 

kam es von oben, und ich war mir nicht sicher, ob 

das jetzt beleidigt klang oder nicht. „Das stimmt 

natürlich“, gab ich ihm diplomatisch recht. „Weißt 

du, in Frankreich sind da zwei kleine Hunde im 

Rückwärtsgang um ihr Frauchen gelaufen. Dog­

sport nennt man das, habe ich inzwischen gelernt. 

Gibt’s sogar scheinbar Bücher drüber. Wie heißt das 

bei dir? Bloß reiten, oder Monumentsport oder so?“ 

„Du bist ja erstaunlich witzig heute“, brummelte 

der Alte, und klang jetzt aber ganz friedlich. „Ein 

Denkmal betreibt höchstens nachts Sport, und 

mehr brauchst du nicht zu wissen. Und zwar so tief 

in der Nacht, dass da sogar deine Frau schon 

schläft!“ 

„Das ist doch auch eine Antwort“, meinte ich 

fröhlich. „Hauptsache, du kriegst nicht plötzlich 

ganz viele Muskeln, wie die jungen Männer heut­

zutage. Ich glaube, das sähe komisch bei dir aus …“

„Du hast heute wohl einen Clown zu Abend  

gegessen“, klang es jetzt etwas patzig vom Sockel 

herab. „Erzähl mir lieber, ob das neue Dach noch 

fertig wird vor Weihnachten. So ohne Ziegel sieht 

der Dachstuhl und die Lattung jedenfalls wirklich 

schön aus, und deine Handwerker haben geschafft, 

dass es eine Freude war. Aber nicht, dass es wieder 

reinregnet!“ „Nein, das wird’s schon nicht“, meinte 

ich, und war wieder mal erstaunt, wie gut der Altes 

sich doch auskannte. „Da wird jetzt sicher zügig 

gedeckt, und du kannst aufpassen, dass niemand 

runterfällt. Aber apropos Regen: ich habe diese 

Tage Bilder von Geis­

lingen und sogar vom 

Kirchplatz gesehen, da 

war die Rohrach über 

die Ufer getreten, und 

alles hier war über­

schwemmt! Und du 

warst auch auf dem 

Bild! Erinnerst du dich 

noch?“ 

„Natürlich erinnere ich mich noch gut“, erwider­

te der Kaiser etwas belehrend. „Das war so in den 

Fünfziger Jahren, also denkmalsmäßig praktisch 

vorgestern. Ja, Regen und Überschwemmungen 

gab’s da auch schon, und du kannst froh sein, dass 

man da Vorkehrungen traf und Kanäle baute. 

Sonst hättest du des Öfteren nasse Füße!“ Einen 

Moment blieb es still auf dem dunklen Kirchplatz. 

Dann sagte der alte Kaiser leise: „Siehst du, das 

war jetzt eine gute Erinnerung. Kürzlich gab’s noch 

Überschwemmungen, und auch wenn ich da drü­

ber stand, war das nicht gut. Aber jetzt werden wir 

hier nicht mehr überschwemmt. Und euer neues 

Licht in der Kirche ist auch schön. Mir ist es gleich 

aufgefallen, als die Tür mal abends aufstand. 

Warm und hell zugleich. Und wenn die Chöre  

wegen Corona und genügend Abstand und so in 

der Stadtkirche proben, dann höre ich nicht nur  

Orgelmusik, sondern auch mal Chorgesang. Ich bin 

nämlich ein bisschen traurig, dass es wahrscheinlich 

keinen Weihnachtsmarkt gibt in diesem Jahr…“ 

„Ja, da sind sicher manche traurig, lieber Willem“, 

versuchte ich den Alten zu trösten. „Aber du 

kannst kein Corona kriegen, und die meisten sind 

jetzt geimpft, und wir dürfen wieder Weihnachts­

gottesdienste feiern, fast wie früher. Und Weih­

nachten kommt auf jeden Fall und wird schön, 

trotz allem…“ 

Aber da hörte ich schon ein leises Schnarchen, 

und dann nur noch eine denkmalsmäßige Ruhe. 

Der Gute war eingeschlafen. Und ich ging auch 

sehr bald in mein warmes Bett. In meinem Traum 

kamen sehr viele Weihnachtslieder vor, so viel weiß 

ich noch. Und Chorgesang. Und Weihnachtsgebäck. 

Allzu lange würde es nicht mehr dauern.
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Evangelische Kirchengemeinde 
Geislingen und Weiler o. H. 
 
Gemeindebüro 
Bahnhofstraße 75 
E-Mail: gemeindebuero.geislingen@elkw.de  
Tel. 07331 / 980 47 47 
• 	Pfarramtssekretärin Iris Goebel 
	 Sprechzeit: 
	 Mittwoch und Freitag 9.00  – 11.00 Uhr 
•	 Pfarramtssekretärin Petra Demir 
	 Sprechzeit: Dienstag 9.00 – 12.00 Uhr  
 
Pfarramt Süd, Nord und Weiler: 
•	 Pfarrer Dietrich Crüsemann 
	 Kirchplatz 2 
	 Tel. 07331 /  427 73 
	 E-mail: dietrich.cruesemann@elkw.de 

Dekanat und Pfarramt Ost: 
•	 Dekan Martin Elsässer 
	 Hansengasse 2 
	 Tel. 07331 / 417 61 
	 E-Mail: Dekanatamt.Geislingen@elkw.de 
•	 Pfarrerin Birgit Enders 
	 Kirchstraße 19, 73342 Auendorf 
	 Tel. 07334 / 52 73 
	 E-Mail: birgit.enders@elkw.de 
 
Vorsitzende im Kirchengemeinderat: 
Regina Menzel 
Tel. 07331 / 69 02 79 
 
Stadtkirche 
Kirchplatz 1 
Tel. 07331 / 932 96 60 
Mesnerin Sigrid Ströhle-Staudinger 
 
Pauluskirche mit Gemeindezentrum 
Hohenstaufenstraße 35 
Mesnerin und Hausmeisterin Heide Hartel 
mobil: 0151 / 17 95 55 60 
 
Kirchengemeinde Weiler 
Vorsitzende im Kirchengemeinderat  
Christa Peiker 
Tel. 07331 / 445 70

Die Stadtkirche und ihr Dach	
Wenn dieser Gemeindebrief gedruckt 
ist, sind hoffentlich alle Arbeiten an 
der Stadtkirche beendet und das  
Gerüst ist wieder abgebaut! Wir sind 
dankbar, dass bis zur Stunde niemand 
bei den Arbeiten zu Schaden kam und 
alles mit höchster Sorgfalt und Kompe­
tenz getan wurde, um unsere Kirche 
weiter durch die Zeit zu bringen und 
sie für die kommende Generation ge­
richtet zu haben. Wenn die Pandemie 
es zulässt, wird es im kommenden Jahr 
auch Führungen durch das Dach ge­
ben, an denen auch die beschrifteten 
Dachziegel zu sehen sind. In der Kirche 
wurde vor allem das Licht erneuert, so 
dass nun an allen Plätzen das Gesang­
buch gut zu lesen ist und einem fröh­
lichen Gesang nichts im Wege steht.
   An einem großen Gebäude frei- 
lich gibt es immer etwas zu tun. Die  
Innensanierung, die letzte ist bald  
50 Jahre her, steht wieder an. Leitun­
gen und Heizung sind zu erneuern. Da­
für wird ein langer Atem nötig sein, 
denn die Kosten werden sich vermut­
lich auf eine Million Euro belaufen. Bis 
dahin freuen wir uns am Erreichten, 
jeden Tag wieder. 

Geislingen und Weiler

Weihnachtsgottesdienste  
in Corona-Zeiten
Die Pandemie hält an, aber jede und 
jeder kann sich hierzulande impfen 
lassen, und viele sind es inzwischen 
auch. Das macht manches leichter. In 
den regulären Gottesdiensten gilt bis­
her lediglich die Maskenpflicht. Und: 
wer nicht aus einem Haushalt stammt, 
muss Abstand halten. Auch die Kon­
taktdaten müssen erhoben werden. 
Allerdings können unter diesen Um­
ständen (Abstand für alle, die nicht 
aus einem Haushalt stammen) nur we­
nige Besucherinnen und Besucher zu 
den traditionell gern besuchten Got­
tesdiensten an Weihnachten kommen. 
Deshalb gilt aller Voraussicht nach an 
den Heiligabend- und an den Kanta­
tengottesdiensten am 26. Dezember 
für die Stadtkirche, die Pauluskirche 
und die Margarethenkirche in Weiler 
die 3G Regel: kommen kann nur, wer 
geimpft, genesen oder getestet ist und 
dies auch nachweisen kann. Andern­
falls müssten zu viele Menschen drau­
ßen bleiben. 

Ihre Weihnachtsspende  
für die Stadtkirche 
Ev. Kirchenpflege Geislingen
Weihnachtsspende Stadtkirche
Kreissparkasse Göppingen
IBAN: 
DE87 6105 0000 0049 0866 38

Die letzten Dachziegel werden mit dem Kran nach oben gehoben.
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Grüner Gockel
Feierliche Übergabe  
der Zertifizierungsurkunden 

„Die Klima-Katastrophe ist nicht 
ein weiteres Problem auf der Büh-
ne, sondern sie bedroht die ganze 
Bühne“.
  Julia Hübinger zitierte dies bei der 
Übergabe der Urkunden im Gottes­
dienst in der Pauluskirche Geislingen. 
Die Bildungsreferentin für Nachhaltig­
keit und Klimaschutz im evangelischen 
Kirchenbezirk beschrieb Klimaschutz 
als „so umweltschonend wie möglich, 
bewusst und dankbar zu leben“. 
  Der Geislinger Kirchengemeinderat 
Manfred Klein rief in Erinnerung, dass 
Geislingen 2008 den Grünen Gockel 
begonnen habe. Die Aufgabe dieses 
Umweltmanagements sei Aufklärung, 
was ökologisch sauber möglich sei,  
die rechtlichen Grundlagen dazu und 
die Einbindung der Mitarbeitenden. 

Als Beispiel für den Erfolg des Grünen 
Gockels in der Kirchengemeinde Geis­
lingen nannte er die Reduzierung des 
CO2-Fußabdrucks um über 30 Prozent. 
  In seiner Ansprache wies Dekan  
Martin Elsässer darauf hin, dass der 
Kurs der Menschen zerstörerischer 
werde. Die Zeichen dazu seien zu  
lesen. Gottes Stimme laufe dabei den 
menschlichen Gewohnheiten zuwider. 
Wir verschlössen die Augen vor dem 
Leben der Zukunft, statt sie für Got-
tes Zeichen zu öffnen. 
  Sieglinde Hinderer vom Umweltbüro 
der Württembergischen Landeskirche 
nannte die Gemeinden, die mit dem 
Umweltmanagement Grünen Gockel 
arbeiten, Premiumgemeinden. Sie 
überreichte die Urkunden an die  
Vertreter der Umweltteams der
Kirchengemeinde Geislingen und der 
Evangelischen Erwachsenenbildung 
und dankte ihnen für die geleistete 
Arbeit.

 
 

Bild v.l.n.r.: 
Sieglinde Hinderer (Umweltbüro evang. 
Landeskirche)
Julia Hübinger und Günther Alius (Evange­
lische Erwachsenenbildung)
Heide Hartel, Gabriele von Bock,  
Theo Häcker, Sigrid Ströhle-Staudinger 
und Manfred Klein (Kirchengemeinde 
Geislingen)
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Die Weilemer Kinderkirche 
trägt die Kirche ins Dorf
Karin Kröner und Elfriede Hezler 
haben über viele Jahre die Kinder-
kirche im Dorf sichtbar gemacht.

Eigentlich ist Elfriede Hezler als Mut­
terschaftsvertretung für Karin Bäuerle 
ins Kinderkirchteam in Weiler einge­
stiegen. Diese Mutterschaftsvertre­
tung hat nun 14 Jahre gedauert. Und 
für Karin Kröner war am ersten Sonn­
tag im Dezember 2003 der erste Kin­
dergottesdienst, den sie mit betreut 
hat. Karin Kröner und Elfriede Hezler 
waren in den letzten Jahren die tra­
genden Säulen der Kinderkirche in 
Weiler ob Helfenstein. Jetzt hören sie 
auf. 
  In Weiler war immer ein buntes  
Kinderkirch-Team aktiv. Dies zeigt 
schon die Aufzählung der beiden, wer 
alles dabei war: Simon Wittlinger und 
Gisela Kretschmer, Maike Eberhard 
und Nicole Kröner, Cora Eberhard und 
Andrea Wittlinger. 
  Wie das so läuft in der Weilemer 
Kinderkirche erzählen Elfriede Hezler 
und Karin Kröner. Ab vier Jahre kom­
men die Kinder. Und weniger als 
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10 Kinder waren es nie. Auf Weihnach­
ten sind es etwa 20 Kinder, und das 
bei einer Gemeindegliederzahl von 
380. Parallel zum Gottesdienst in der 
Margarethenkirche beginnt sonntags 
um 10.30 Uhr die Kinderkirche, außer 
in den Ferien. Die Kinder kommen ins 
Schulhaus in Weiler und werden dort 
in der Regel von drei Kinderkirchhelfe­
rinnen bzw. -helfern empfangen. Am 
Anfang und am Ende sind die Kinder 
beisammen, zur Erzählung der bibli­
schen Geschichte wird die Gruppe  
geteilt in Groß und Klein. Das Vorberei­
tungsheft gibt den Leitfaden vor und 
enthält Ideen für die Gestaltung des 
Kindergottesdienstes. So hätten sie 
mit den Kindern den Fisch gebastelt 
und den Jona, der mit Hilfe eines  
Fadens in den Fischbauch gezogen 
wird. Oder sie bereiteten im Dezember 
eine Lebkuchenmischung im Glas mit 
Rezeptanleitung vor und die Kinder 
konnten zuhause mit den Eltern Leb­
kuchen backen. Zu Ostern bekam jedes 
Kind eine Backform für den Oster­
hasen.
  Ganz wichtig, sagen die beiden 
Kinderkirchmitarbeiterinnen, sei der 
gute Kontakt zu den Erzieherinnen im 

Weilemer Kindergarten. Mit ihnen be­
sprechen sie Erntedank und Krippen­
spiel. Besondere Freude macht in der 
Kinderkirche das Singen mit Bewe­
gung. Laudato si, sagen beide, konn­
ten sie beinahe nicht mehr hören, weil 
es so oft von den Kindern gewünscht 
wurde. Alle von den Kindern gemalten 
Bilder werden mit Datum und Name  
in Ordnern abgelegt. Und diese Ordner 
erhalten die Kinder bei ihrer Konfirma­
tion überreicht mit Unterschriften aller 
Kinderkirch-Kinder und besten Wün­
schen für die Zukunft. 
  Ganz demokratisch wurde bei  
einem Gemeindefest in Weiler darüber 
abgestimmt, ob die Kinder der Kinder­
kirche in Weiler „Kirchenmäuse“ hei­
ßen sollen. Dazu bastelte jedes Kind 
aus großen Steinen eine Kirchenmaus. 
Der Name des Kindes wurde unter sei­
nen Kirchenmaus-Stein geschrieben 
und nun liegen die Kirchenmäuse auf 
dem Weg in die Margarthenkirche. 
  Dass die Weilemer Kinderkirche 
auch zur Identität des Dorfes beiträgt, 
wird an vielen Stellen deutlich. Mit 
einer Aktion auf dem Hof von Elfriede 
Hezler beteiligte sich die Kinderkirche 
an „Unser Dorf soll schöner werden“. 
Auch beim Festgottesdienst zur Ein­
weihung der Margarethenkirche nach 
der großen Innenrenovierung haben 
die Kinderkirchkinder Bibel, Altarkreuz, 
Gesangbücher und Kerzen in die Kir­
che getragen. Wenn nach den Som­
merferien mit dem Wiederanfangs-
Frühstück die Kinderkirche startet, 
sind auch Eltern und Großeltern dazu 
eingeladen. Einbezogen ist bei vielen 
Planungen auch Ortsvorsteherin  
Bettina Maschke. In Zusammenarbeit 
mit ihr ist vorgesehen, das diesjährige 
Krippenspiel auf dem Spielplatz in 

Elfriede Hezler und Karin Kröner und die Kirchenmäuse
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Weiler durchzuführen. In den Häus­
chen dort, erzählt Elfriede Hezler, kön­
nen der Tempel von Jerusalem oder 
die Häuser von Nazareth gut darge­
stellt werden. Mit ihrem Kinderkirch-
Opfer unterstützt die Kinderkirche  
besondere Zwecke, entweder die  
Renovierung der Margarethenkirche 
oder die notleidenden Menschen im 
Ahrtal.

  Elfriede Hezler erzählt, dass auf­
grund Corona das Kinderkirch-Team 
noch kreativer geworden sei. An der 
Margarethenkirche haben sie eine Kis­
te mit Bastelmaterial angebracht. Kin­
der konnten dort das Material holen. 
Oder sie verteilten Bastelmaterial und 
Aufgaben von Haus zu Haus. Deutlich 
zeigten sie damit, dass trotz Pandemie 
die Kinderkirche noch da ist. 

  Wir haben es gern gemacht,  
sagen die beiden Frauen. Die Kinder­
kirche bereichere und es sei unglaub­
lich, was Kinder zurückgeben. Oft  
hören Elfriede Hezler und Karin Kröner 
von den Eltern, was die Kinder zuhau­
se erzählen, etwa über Schöpfung und 
Umwelt, wenn dies Thema in der Kin­
derkirche war. 
  Schmunzelnd sagt Karin Kröner, 
dass es für sie klar war, mit 60 aufzu­
hören in der Kinderkirche – oder wenn 
sie vorher Oma werde. Dies ist nun 
eingetreten. Und sie sagt, es dürfe 
jetzt auch ein frischer Wind hinein 
kommen mit Jüngeren. Und es geht 
weiter in der Weilemer Kinderkirche. 
Die Jüngeren kommen nach und ma­
chen es auf ihre Art gut. Karin Kröner 
freut sich auf das, was kommt, etwa 
auf eine Homepage für die Kinder­
kirche, die im Gespräch ist. Elfriede 
Hezler ergänzt, dass man manchmal 
auch an andere abgeben müsse. Im 
Blick hat sie dabei auch ins Dorf Zuge­
zogene, die aufs Mitmachen angespro­
chen werden sollen. 
  So wünschen beide der Kinder­
kirche in Weiler, dass weiterhin so vie­
le Kinder kommen wie seither und die 
Kinderkirchhelferinnen und -helfer  
motiviert bleiben, dass die Ideen nie 
ausgehen und das Zusammenwirken 
mit dem Kindergarten weiter gut funk­
tioniert. Ganz wichtig ist Elfriede Hez­
ler und Karin Kröner, dass die Kinder­
kirche nach außen sichtbar und aktiv 
sei und damit Kirche ins Dorf hinein 
trage. Dies mache auch den Zugang 
für Kinder in die Kinderkirche leichter. 

Krippenspiel

Einweihung der Margarethenkirche
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Evangelische Kirchengemeinde  
Geislingen-Altenstadt 
 
Gemeindebüro 
Tälesbahnstraße 7 
•	 Pfarramtssekretärin Ute Fritz 
	 Tel.: 07331/ 612 60 
	 E-Mail: gemeindebuero.geislingen- 
	 altenstadt@elkw.de 
	 Bürozeiten: 
	 Dienstag bis Freitag 
	 10.00 –12.00 Uhr und 
	 Donnerstag 16.00 –18.00 Uhr 
 
Pfarramt Altenstadt-Ost: 
•	 Pfarrer Dr.  Tobias Kaiser 
	 Liebknechtsraße 79 
	 Tel.: 07331/  715 85 00 
	 E-Mail: Tobias.Kaiser@elkw.de

Pfarramt Altenstadt-West: 
•	 Pfarrerin Dr. Antje Klein 
	 Brunnenstraße 51 
	 Tel. 07331 / 457 88 36 
	 E-Mail: Antje.Klein@elkw.de

 
Vorsitzender im Kirchengemeinderat: 
Lothar Bindert 
Tel.: 07331 / 429 19 
 
Martinskirche und Gemeindesaal 
Stuttgarter Straße 133 
Mesnerin Ludmilla Hofmann 
Tel.: 0162 / 255 29 79 
 
Markuszentrum  
Liebknechtsraße 79 
Hausmeister: Martin Benz 
Tel.: 07331/ 675 90 

Dr. Tobias Kaiser

Herzlichen Glückwunsch  
Fr. Doktor Klein!
Liebe Leserinnen und Leser,
wahrscheinlich ist es Ihnen schon auf­
gefallen. Bei Gottesdienstankündigun­
gen in der Zeitung, in den Abkündi­
gungen, in Briefen immer wieder steht 
da, wo vorher Pfarrerin Antje Klein 
stand, jetzt Pfarrerin Dr. Klein. 
  Im Sommer hat Frau Klein ihr Dis­
sertationsprojekt erfolgreich beendet, 
hat ein dickes Buch geschrieben und 
eine mündliche Prüfung hinter sich 
gebracht und wurde von der Universi­
tät Wien zum Doktor der Theologie 
promoviert. Wir in Altenstadt gratulie­
ren Frau Klein dazu ganz herzlich, 
freuen uns mit ihr und sind stolz auf 

„unsere“ Doktorin.
  Um was es in dieser Arbeit geht, 
das kann Frau Dr. Klein Ihnen viel bes­
ser erklären als ich. …

… und das ist gar nicht so einfach, 
denn das Thema meiner Dissertation 
ist selbst für Fachleute recht speziell: 
Ich habe eine bisher wenig beachtete, 
für die Theologiegeschichte aber be­
deutsame Chronik aus dem 6. Jahr­
hundert nach Christus untersucht. Der 
nordafrikanische Bischof Victor von 
Tunnuna schreibt darin als einer der 
letzten Verteidiger einer bestimmten 
theologischen Position unter anderem 
über das Schicksal der wenigen, die 
auch noch diese Position verteidigen, 
bis in ihren Tod und darüber hinaus. Er 
sieht allein seine Gruppe als die wahre 
(katholische) Kirche an. Ich habe den 
Text gründlich auseinandergenommen, 
aus dem Lateinischen ins Deutsche 
übersetzt und analysiert und mich 
auch mit der Textgeschichte (Hand­
schriftentradition) beschäftigt. Wenn 
Sie mehr wissen wollen oder sich fra­
gen, wie kommt denn jemand darauf, 
sich mit so einem Thema zu beschäfti­
gen, sprechen Sie mich gerne an. Ich 
bin jetzt erst einmal sehr froh, dass ich 
das Projekt (vorläufig) abschließen 
konnte. Nun wird noch ein „richtiges“ 
Buch in einem Verlag draus gemacht. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
mich in Altenstadt und darüber hinaus 
immer wieder etwa durch freundliches 
Nachfragen zum Durchhalten motiviert 
haben und sich jetzt mitfreuen!

Dr. Antje Klein

Dr. Antje Klein
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Gottesdienste 
an Weihnachten
Dieses Weihnachten hoffen wir wie­
der in unseren beiden Kirchen feiern 
zu können, so haben wir das nun auch 
geplant. Ob es allerdings möglich sein 
wird, wissen wir nicht. So stehen  
unsere Planungen und auch alle An­
kündigungen in diesem Gemeindebrief 
unter dem Vorbehalt, dass das Pande­
miegeschehen es so zulässt.
Beachten Sie bitte in jedem Fall die 
aktuellen Ankündigungen in der  
Tagespresse, dem Internet und den 
Abkündigungen im Gottesdienst.

Konfi-Gruppe 2021/22
Im September sind 10 Konfirmandin­
nen und Konfirmanden zusammen  
mit Pfarrerin Dr. Klein in ein neues 
Konfi-Jahr gestartet, das mit der 
Konfirmation am 15. Mai 2022 in der 
Martinskirche seinen Höhepunkt und 
Abschluss finden wird: Marc Auten­
gruber, Timo Autengruber, Sina Engel­
fried, Jannik Lenz, Soraya Schadt, Line 
Schreitmüller, Tim Sauther, Dana 
Stütz-Greß, Ashley Winkle und Pascal 
Zahn. Herzlich willkommen! Wir freu­
en uns, dass Ihr Euch aufgemacht habt, 
um Altes und Neues im Glauben (wie­
der) zu entdecken und auszuprobieren, 
um die Kirche und unsere Gemeinde 
besser kennenzulernen – und zusam­
men hoffentlich eine gute Zeit zu  
haben. 

Gottesdienst Brot für die 
Welt, 1. Advent 2021
Am 28.11.2021 feiern wir in der Mar­
kuskirche um 10.30 Uhr nicht nur den 
1. Advent, sondern eröffnen auch die 
63. Aktion von Brot für die Welt. Die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
werden den Gottesdienst mitgestalten. 
Wenn die Corona-Lage es zulässt,  
backen sie am Tag zuvor zusammen 
mit Bäcker Kiene „Brote für die Welt“, 
die nach dem Gottesdienst zugunsten 
von Brot für die Welt weitergegeben 
werden. Herzliche Einladung, sich mit 
hineinnehmen zu lassen in den Advent 
und sich gleichzeitig für andere Men­
schen einzusetzen!

Weihnachten MartinskircheKonfi-Gruppe 2021/22
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Sanierung Markuszentrum
Eben sitze ich am Schreibtisch und 
sehe den Dachdeckern zu. Wenn Sie 
diese Zeilen lesen, sind die Arbeiten 
im Markuszentrum hoffentlich abge­
schlossen. Auf Ihre Unterstützung,  
liebe Leserinnen und Leser sind wir 
weiterhin angewiesen. Unter dem 
Stichwort „Sanierung Markuszentrum“ 
freuen wir uns über Spenden auf das 
Konto der Ev. Gesamtkirchengemeinde 
Geislingen 

Senioren
Leider ist es auch in diesem Jahr pandemiebedingt nicht möglich, einen Seniorennachmittag 
im Markuszentrum durchzuführen. Die erneute Absage fiel uns nicht leicht, aber es ist dort 
einfach zu eng, um mit so vielen Menschen, die sich ja erfreulicherweise dazu einladen lassen, 
gemeinsam Kaffee zu trinken und Kuchen zu essen. Nach dem Adventskalender vom letzten 
Jahr haben wir uns aber auch in diesem Jahr etwas für einen kleinen Gruß an alle Seniorinnen 
und Senioren einfallen lassen. Jürgen Wahr hat uns freundlicherweise ein schönes Bild der 
winterlichen Martinskirche für die Herstellung einer Postkarte zur Verfügung gestellt. Herstel­
lungsbedingt gibt es hier wieder Restbestände. Sie können im Anschluss an die Gottesdienste 
oder bei Frau Fritz im Gemeindebüro gerne gegen eine kleine Spende weitere Postkarten mit­
nehmen.

Einbau der Dachfenster im MarkuszentrumDie Dachdecker am Markuszentrum

Ev. Gesamtkirchengemeinde Geislingen 
„Sanierung Markuszentrum“
Kreissparkasse Göppingen 
IBAN: DE87 6105 0000 0049 0866 38 
(BIC: GOPSDE6GXXX)
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Altenstädter Florileg
Ein Florileg? Was ist denn das? Als wir 
uns im letzten Jahr mit den Konfirman­
dinnen und Konfirmanden mit der  
Bibel beschäftigt haben, haben die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
einen Lieblingsbibelvers in schöner 
Schrift aufgeschrieben. Dabei haben 
sie sich die mittelalterlichen Mönche 
und Nonnen in ihren Schreibstuben 
zum Vorbild genommen. Daraus ist ein 
kleines Gemeindeprojekt geworden: 
Im Winter 2020/21 haben wir alle 
Menschen aus unserer Kirchengemein­
de dazu eingeladen, auch einen Lieb­
lingsbibelvers zu gestalten. Daraus ist 
ein kleines Heft geworden, das Alten­
städter Florileg. Wörtlich bedeutet Flo­
rileg so viel wie „Blütenlese“. Lauter 

„Blüten“ haben wir gesammelt in Form 
von Bibelversen – wenn Sie neugierig 
geworden sind und auch einmal 
schauen möchten, was für „Blüten“ da 
zusammengekommen sind, können Sie 
das Heft gegen eine Spende nach den 
Gottesdiensten in unseren beiden Kir­
chen mitnehmen – oder Sie sprechen 
mich (Pfarrerin Dr. Klein) direkt an. 
Unser Spendenvorschlag ist  
10 Euro. Damit sind die Druckkosten 
gedeckt, und es bleibt noch etwas für 
die Sanierung des Markuszentrums 
übrig. Vielen Dank auch noch einmal 
an alle, die sich am Projekt beteiligt 
haben!

Ein Engel zur Einschulung
Einschulungsgottesdienste gehören 
zum Schuljahresanfang fest dazu. In 
Altenstadt feiern wir sie ökumenisch 
einmal in der Martinskirche, im ande­
ren Jahr in der Marienkirche. Zuerst 
sind die Kinder der Einsteinschule dran, 
dann die der Lindenschule. Jedes Mal 
sind die Kirchen voll, Erstklässler und 
ihre Geschwister, Eltern und Großel­
tern – in Corona-Zeiten geht das gar 
nicht. Ohne Gottes Segen aber wollten 
wir die Kinder dann doch nicht in die 
Schule schicken, und so waren nun 

schon zum zweiten Mal Dekan Ehrler 
und Pfarrer Dr. Kaiser bei den Ein­
schulungsfeiern in den Grundschulen.  
Einen kleinen Engel haben wir den 
Kindern mitgebracht und eine  
Geschichte dazu. Der kleine Neon­
engel hat mittlerweile seinen Platz an 
den Schulranzen der Mädchen und 
Jungen gefunden und begleitet sie 
täglich in die Schule.



Erntedank 2021

... in der Stadtkirche

... in Weiler

... in der Markuskirche

 ... in der Pauluskirche mit der Kita


